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Rap. 1. 
Rerfon und zeit Arnolds und aa 


feiner. werke. 


1) Die encyklopädien des 13. jahthundert3 find ung in fo- 
fern wichtig, al fie ung nicht nur zeigen, welche fchriftfteller damals 
allgemeiner zugänglich und befannt waren, fondern auch eine neue 
weije wiflenichaftlichen betriebes eröffnen. Demgemäß bieten fie ung 
auch ein wichtiges Hilfsmittel al3 quellen für Yiteraturwerfe der da- 
maligen und nächftfolgenden zeit. Dante wird ung erft recht ver- 
ftändlich, wenn wir die enchflopädifchen beftrebungen de3 13. jaft- 
hundert? fennen. Hauptfächli durch die beftrebungen der bettel- 
mönche, der Dominikaner und Franziskaner, wurden fie hervorgerufen, 
denen durch ihre ordensregel predigt und jeeljorge znm lebensberuf 
gemacht wurde, infolge deflen die Dominikaner auch mit mächtiger 
anjtrengung jehr bald jelbft an der Parifer Hochjchule Tehrftühle er- 
rangen. Demgemäß enthalten auch diefe encyflopädien den ftoff der 
allgemeinen bildung des 13. jahrhundert3, der blütezeit des mittel- 
alter. Ihr zwed war, wie v. Lilieneron ') treffend bemerkt, „in 
Initematifcher ordnung vorzutragen, wa3 jeder gelehrte im ganzen 
umfange, jeder gebildete wenigftens bis zum umfange de3 Speculum 
doctrinale de3 VBincens v. Beauvai3 während jeiner lern- und ftu- 
dienjahre in fein gedächtnig aufnehmen jollte“, Hauptfächlich aber der 
Dominifaner, wenn ander er al3 prediger von beruf allen anderen 
 predigern überlegen fein follte Wenn wir von dem einflußlofen 
- Auguftiner Werander Nefham und defjen buch „De naturis rerum“ ?), 
um den anfang des 13. jahrhunderts abjehen, wird die reihe der 
encyflopädifer eröffnet duch Arnoldus Saro. Diejer wird nur von 


') vb. Lilieneron :}ieber den inhalt der allgemeinen bildung zur zeit der Jcho: 
laftif. München. 1876. p. 46. sw. 


2) ed, Th. Wright, London, 1866, Ä 


Vincend von Beaubais im 8. buche de Speculum naturale oft als 
autor eingeführt, ift aber fonft troß feines einfluffes auf feine nad) 
folger faft ganz verjchollen. Leffing, Collectaneen, unter „„Ehdelfteine‘ 
(ed. v. Malgahn 11, 1, 366) jagt zu dem bei Camillus Leonardi, 
speculum lapidum lib. II cap. V gefundenen namen Arnaldus: 
„vielleicht daß Arnaldus de Villa Nova verftanden- wird“. Für 
Beemann (zu Marbod v. 390) war das buch de Arnoldus: „De 
virtutibus lapidum“ ein liber deperditus; und Dom Pitra (Spiei- 
legium Solesmense III 336) bemerkt in einer anmerkung zu Cethel 
De sculpturis, daß Vincens den abjchnitt über gejchnittene fteine 
(Spec. nat. IX 35) aus einem buche De sigillis lapidum „Arnoldi 
cuiusdam“ gejchöpft habe. Erft Valentin Aofe fand in Erfurt das 
bi3 dahin verjchollene werf des Arnoldus und teilte 1874 den das 


jteinbuch enthaltenden teil dejfelben nebft einigen mitteilungen über 


die ganze enchflopädie in Haupt3 Zsfda XVIII p. 324 fgg. mit. 
2) Bon hHandjchriften der werke Arnolds ift biß jegt nur 
eben dieje einzige befannt geworden, befindlich zu Erfurt in der jebt 
föniglichen, ehemals der univerfität gehörigen Bibliotheca Amplo- 
niana oct. 77 und mit dem namen des verfaffers verjehen. Namen- 
103 find bis jeßt, ebenfall3 durd) ®. Aofe, noch vier handichriften 
des einzelnen abjchnittes: De virtutibus lapidum, nachgewiejen 
worden: | 
1. zu Paris. cod. lat. 7475. 
2. zu Erlangen. cod. 388. 
3, zu Brag. cod. univ. mixt. XI. ©. 2. 
4. zu Berlin. cod. lat. qu. 288. Lebtere unvollitändig nnd ver- 
wirrt, mit einem etwa3 überarbeiteten texte, 9 blatt in 8° 
s. XIV (Roje, a. a. o. p. 336). 

Die Erfurter Handichrift bildete nach dem noch vorhandenen 
eigenhändig gejchriebenen catalog der bibliothek des Amplonius den 
40. band der philosophia naturalis. &3 ift eine in holzdedel ge- 
bundene pergamenthandichrift des 14. jahrhunderts. Sie enthält 64 
oetavblätter, die jeite zu 2 jpalten mit je 42 zeilen. Auf bI. 1* fteht als 
überjöhrift: Incipit liber de f...bus (Rofe, Zs. p. 336 ergänzt fini- 
bus) rerum naturalium. Auf der innenjeite des vorderdedels fteht von 
einer hand des 16. jahrhundert: Ille est liber Arnoldi de Saxonia 


im” 


en 


° 


in naturalibus ?), qui multos scripserat libros in medicina. 
Sonit ift alles von derjelben hand gefchrieben. Nur fügte ein fehreie 
ber des 15. jahrhundertsS am fchluffe der encyklopädte einige auf die 
moral. bezüglichen ftellen auß Chrysostomus, Seneca, Cicero De 
senectute und De officiis, Philosophus und Valerius Maximus’ 
(in libro mirabilium factorum ‚atque decorum) Hinz, welche 
ichließen:: 
Vellem peiorem ®) mundi nasci genitore optimum atque 
fore quam pessimum ex meliore. | 

Bon demfelben jchreiber rühren auch die im merke jelbft zu 
einigen ftellen an den rand gefügten Nota bene her. 

Die Handfchrift ift Leidlich Ieferlich, aber in fehr jchlechten laten 
und fo flüchtig und fehlerhaft (nicht nur in orthographiicher bezie- 
hung) gejchrieben, daß oft die wichtigjten wörter des jabes fehlen, 
und viele ftellen ganz unverftändlich geworden find. | 

3) Ueber den verfasjer der encyklopädie hat fich bis jebt' noch 
uicht3 feitftellen Laffen. Ungeachtet feines erheblichen Sammlerfleißes: 
und der vielfachen ausnugung durch fpätere enchyflopädiften it nicht 
das geringfte über fein leben aufgezeichnet worden. Außer Vincens 
dv. Beauvais (gejt. 1264) und dem Hortus sanitatis °) (15. jahrh.) 
nennt ihn niemand. Wir find deshalb allein auf feine werke und 
deren prologe angewiefen, uud die daraus fich ergebenden notizen 

- find dürftig genug. Sie lehren weiter nichtd, al3 daß Arnoldus aus 
‚Sadjen ftammte und ohne fein verjchulden in bitteres elend geriet, 
in dem alle ihn wohl bemitleideten, aber nicht unterjtüßten. Die 
gründe jeiner armut will er angeben (vielleicht Hat er alfo noc) ein 
anderes wert gejchrieben oder wenigftens jchreiben wollen), Ferner 
lehrt ung der 1. prolog, daß Arnold einen sermo de libris philo- 
sophorum, aljo wohl eine jammlung von ausiprüchen der philo« 
jophen (die er jedenfall in feiner encyllopädie verwendet hat) ange- 
fertigt und 190 medicinifche werfe excerpirt habe. Der Iebtere um: 
jtand *) Fünnte veranlafjung geben, in Arnoldus einen arzt zu juchen, 


*) nalis hs. 2) peiora hs, 

9) Meyer, Gefchichte der Botanif IV 167. 

4) Die notiz auf dem dedel, dak Arnold viele mebicinifche werfe geihrieben 
habe, ift exrft durch den 1. prolog veranlaßt, alfo von Teinem belang. 


Diee vermutung jteht aber auf zu jcjwachen Füßen, zumal da auch 
medicinijche quellen in der enchFlopädie verhältnipmäßig wenig be- 
nubt find. Erwägt man andererjeit3 den gewaltigen anteil, welchen 
die beiden bettelorden der Dominikaner und Franzisfaner an der 


enchklopädiichen zufammenfaffung und fichtung des mittelakterlichen. 


wiljens nahmen, bedenft man, daß Thomas Cantimpratenjis, Alber- 
tu38 Magnus und Bincentius Bellovacenji3 Dominifaner und Bar- 
tholomäus Anglicns ein Franzisfaner waren, fo liegt jehr nahe, 


auch Arnold einem von beiden orden zuzumeilen. Doch dies Yäßt 


fh nicht nachweilen. Selbjt herr Denifle, päbftlicher unterarchivar 


in Rom und generaldefinitor des Dominifanerordens für Deutfch- 


land, der gelehrteite Tenner der geichichte de Dominikanerordeng, 
Sagt, im gütiger brieflicher mitteilung, daß ihm Arnoldus Saro als 
- Dominikaner nicht befannt fei, und meint, daß er vielleicht überhaupt 
feinem orden angehört habe. . Ein geiftlicher war jedoch Arnold nad 
aller. wahrjcheinlichfeit. Unter feinen quellen fehlt zwar die reihe 


der Tirchenväter ganz, und nie läßt er fi, wie Thomas, zu mord- 


Yifirenden betrachtungen binreißen. Geine clericalen beziehungen er- 
weijen aber die prologe und der zwed der encyflopädie. Das buch) 
ol eim buch für geiftlichen gebrauch fein. Um Gottes, des barm- 
herzigen und gerechten jchöpfers, willen jchreibt Arnold feine encyflo- 
hädie zum nu und frommen aller, damit fie den vergänglichen reich- 


tum verachten, die Himmlijche jeeligfeit begehren und zu guten taten 


ihr geift erleuchtet werde. Und aus. der Eihit mögen die unglüd- 


lichen troft und gnade im gebet jchöpfen und einen Gott wohlgefäl- 


gen lebenswandel lernen '). Zu Diejem ziwede jchreitet er, von ber 


ı) Sch muß bier auf einen irrtum Rojes aufmerffam machen. Derfelbe be- 
merft a. a. o. p.£337, daß Arnold feine enchflopädie gejchrieben habe „ut faci- 
liys in componendis libris auctoritates sic paterent“, aljo al® „bandbuch für 
bügjermacher”. Aus dem 1. prolog geht dies aber nicht hervor. Der jag „ut 


facilius in componendis libris auctoritates sic paterent“* ift vielmehr zu dem 


durch postquam eingeleiteten vorberfage zu ziehen, und bezieht fi auf Arnolds 
verlorene, mebicinifche und philofophifche blumenlejen,Swährend der zwed der vor: 
liegenden enchtlopäbie ein paar worte meiter Deutlich in der jchon angeführten 
ipeife ausgebrüdt ift. Mit beiden arbeiten mill Arnold dem allgemeinen nuten 
dienen. | | 


IP 
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darftellung des überirdifchen ausgehend, durch die ganze belebte und 
wnbelehbte natur, um in der Ethik fingerzeige für ein tugendhaftes 
leben und ausgedehnte jchilderungen der fünden zu geben. abet ift 
. er von der größten objectivität, die jo weit geht, daß er, jobald er 
von einem gegenstande verjchiedene erflärungen findet, dieje der reihe 
nad) Hinjchreibt, und. dem Iejer überläßt, fich jelbit dag richtige aus- 
 zumählen, oder bei commentatoren, wie Algazel, Rafi und Chalcidius 
fich rat zu holen. 

4) Die abfajfungszeit der encyklopädie fünnen wir ziemlich) 
eng begrenzen. Sie muß jpäter fallen al3 die der erjten griechiich- 
Lateinischen überfegungen (um 1210) von Ariftoteles’ Metaphyfik, 
Phyfit, De anima, De generatione et corruptione, Parva natu- 
ralia und Ethil. Andererjeit3 wird Arnold ficher von Albertus 
Magnus, Bincentius Bellovacenfi3s und Bartholomäus Anglicus 
(alle drei um 1250) benubt. Weichael Scotus’ überfegungen von 
Ariftoteles’ Metaphyfit, Phyfif, De coelo et mundo, De anima, 
die um 1230 befannt wurden (Roje a. a. o. p. 344), fennt er nod) 
nicht, dagegen deilen überjeßung von De animalibus, die fi) um 
1220 verbreitete. Wir werden aljo annehmen fünnen, daß Arnold 
fein werf ungefähr um 1225 verfaßt habe. 

Der ort und die landichaft, wo Arnold fein werk verfaßt hat, 
Taffen fich nicht mit irgendwelcher wahrjcheinlichteit beftimmen. Der 
beilag „Saxonicus“ weift aber nicht auf Thüringische oder Deip- 
nifche, jondern auf Niederjächfiiche Lande. 

5) Den inhalt und die form anlangend, ift die enchflopädie 
in ihrer fürze und bündigfeit vecht für den handgebrauch geeignet, 
jcheint aber doch Feine große verbreitung gefunden zu haben, wie 
aus dem mangel an vorhandenen handichriften gefolgert werden darf. 
Das ganze bejteht aus einer nebeneinanderjtellung von citaten auß 
den verjchiedenartigften jchriftjtellern mit jedesmaliger angabe der 
quelle (autor und titel des buches). Fehlt zumweilen der name des 
autor3, jo wird dies auf flüchtigkeit des jchreibers zurüdzuführen 
fein. In der Ethik find die quellen außerdem jedesmal am rande 
angegeben. Die bücher und fapitel find meift kurz, bejonders das 
1. buch De coelo et mundo. Wie in den prologen wiederholt fich 
Arnold auch oft im texte. Die ausgezogenen jchriftitellen pflegt er 


BER 


jehr zu fürzen. Man vergleiche 3. b. die ausgezogenen jtellen von 
Cofta ben Luca’ De differentia spiritus et animae !). Im 
Eojta ben Luca 2) Steht 3. b.: „Et vulgus vocat haec omnia 
arabice annaza, id est recessionem vel exitum animae, et eius 
exitus a corpore fit per ipsum iter, quo ingreditur ad eum aer, 
qui egreditur a ventriculis cordis ad pulmonem per venam, 
_ quam superius diximus, quae transit a corde in pulmonem, ut 
attrahat aörem et extrahat vaporem fumi, et ex pulmone per 


calamum vel canalem pulmonis, id est guttur, transit ad 'os, et 


eius exitus ex ore fit tempore motus oris, quando scilicet ape- 
ritur 08, et iam non potest a se claudi.“ — NXrnofd dagegen 
fchreibt: ‚Im libro de differentia spiritus et animae Aristoteles: 
haec omnia vulgus vocat [arabice annaza] ?), id est recessus 
[vel] exitus animae a corpore, et hie spiritus exit scilicet, 
quando aperitur os, et non potest amplius a se claudi.“ Se 
nach bebürfnig Täßt er von den ftellen zwifchenfäge, ja. felbjt den 
border= oder nacdhjjaß fort, oder verteilt beide auf verichiedene bücher 
und Tapitel; 3. b. beginnt er das Tapitel De idea (I. 6) mit PBlato’3 
Zimäus (fap. 24): „Atque ut mens, cuius visus contemplatioque 
intellectus est, idearum genera contemplatur in intelligibili 
mundo, [quae] ideae (hs. idearum) illic unt animalia.“ Diefen 
fa führt er erjt weiter in De quiete et poenis animae (I. 11): 
„Sic deus in hoc opere sensibili diversa animalium genera sta- 
tuit [esse debere] constituitque quatuor: primum celeste (hs. 
stelle), plenum divinitatis, aliud deinde praeceps aörivagum, 
tertium aquae liquoribus accomodatum, quartum quod terrena 
soliditas sustineret.“ 
6) Xrnoldus hat fein werk in fünf bi her ag: und 
jedem derjelben einen „prologus“ vorangefandt. Inu der handichrift 
ift die aus den prologen fich ergebende reihenfolge, in welcher Arnol- 
dus nad) feiner eigenen angabe die einzelnen bücher verfaßt Hat, der- 
‚art geftört, daß das vierte buch (De virtute universali) vor daß 


1) ©, unten unter Xriftoteles nr. 15. 
2) Constantini Africani Opera, Bas. 1585 p. 809. 
s) Die eingellammerten worte fehlen-in ber Handfchrift. 
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dritte (lapidarius) gefchrieben worden ift. Jedem buche ift überdies 
ein Tapitelverzeichniß beigegeben. Das erfte buch (bI. 1°) „De coelo 
et mundo““ zerfällt wieder. in 5 teile (in der hs. al8 „capitula“ be- 
zeichnet): Metaphufit, Atronomie, Clementarlehre und Botanik, Bhy- 
filche erdfunde, Mineralogie. Das zweite buch (bl. 17°), in dem 
fapitelverzeichniffe al® liber sextus aufgeführt, ijt betitelt: „De 
naturis animalium“, und umfaßt die. betrachtung des menjchen, der 
vierfüßigen tiere, vögel, fiiche und reptilien. Das dritte buch (bl. 
35» ‚De gemmarum virtutibus“‘) handelt „von den Träften der 
edelfteine und ihrer fiegel”. Das viere buch (bl. 29°) „vgn den 
wirkungen der univerfalfraft“ („De virtute universali“). Bag 
fünfte buch, (BI. 40P) endlich behandelt die „Ethif” („De moralibus““) 
und zerfällt in 5 teile, die inhaltlich zu vieren zufammenfchmelzen. 
Sch gebe nun die fünf prologe, objichon fie bereit bei Roje ge- 
druckt find, mit verfuchter tertbejferung und mit hinzugefügtem ver- 
fuche einer. deutfchen überjegung, und lafje dann folgen eine überficht 
über den inhalt der enchflopädie und die darin angeführten quellen. _ 


Kap. I. 
Die Rrolsge. 


1. 
Gott allein ift der barmherzige 
und gerechte fchöpfer aller dinge. 


[bl. 12]. Deus unus est om- 
nium creator misericors et ju- 


Nachdem ich) Arnoldus Saro in 
feinem namen die abhandlung 
über die bücher der philojophen 
vollendet Habe, welche ich in der 
richtigen aufeinanderfolge mit den- 
jelben worten ausgezogen habe, 
und nachdem ich 190 medicinijche 
bücher ausgezogen Habe, damit 
fo beim anfertigen von bichern 
die autoritäten bequemer vorlägen, 
diene ich auch jebt wie früher 
um Gottes willen dem. allgemei- 
nen nußen; damit alle den ver- 


stus. Postquam in eius nomine 
completus est sermo de libris 
philosophorum, per ordinem 
textus sub eisdem verbis ab- 
breviatis ame Irnoldo Sa.cone, 
numeroque centum et nonaginta 
exceptis libris medicinalibus, 
‘ut facilius in componendis lı- 
bris auctoritates sic paterent: 


„nunc ergo sicut ') prius utili- 


tati communi subserviens prop- 


1) he. sich, 


au u LE u kan nn 
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gänglichen reichtum an (irdifchen). 


gütern verachten, die himmlische 
jeeligfeit begehren mögen, und zu 


guten taten ihr geift erleuchtet . 


werde — denn nichts ift eritens 
für ehrenvoller, zweitens für glüd- 
licher, drittens für wirffamer zu 
erachten — habe ich für euch die- 
jes buch gejchrieben mit denselben 
worten und wendungen wie Die 
philojophen und mit angabe der 
einzelnen bücher, auf deren auto- 
rität ich mich ftübe, Diejes buch 
ift geteilt in 5 bücher und ift be- 
titelt: „Ueber himmel und 
welt‘. In demfelben habe ich die 
meinungen aller einzelnen neueren 
philojophen über die materie des 


himmel3 und der welt und ihren 


inhalt von der erjten urfache aller 
dinge ftufenweife ducch die reihen 
der niederen urjachen bi zum 
mittelpunft der erde anemander- 
gereiht. Und wenn einige der- 


jelbeu duufel oder irrtümlich er= 


fcheinen, jo mögen fie entweder 
durch die ausleger Algazel, NRafi 
oder Chalcidius, zur erfenntniß 
geführt werden, wie jie nach dem 
verichiedenen jtoffe der philojophen 
und den meinungen der einzelnen 
die meiste geltung haben, oder 
e3 möge der finn der Iefer aug 


dem überfluß von meinungen in 
furzem fich daS vichtige jelbft aus: 


wäblen, 


Ip 


ter Deum, ut sit omnibus mo- 
bilis affluentiae rerum contemp- 
tus, futurae felicitatis appetitus, 
in bonis actibus mentis illustra- 
tio — quorum primo nihil bo- 
nestius, secundo nihil felicius, 
tertio nihil efficacius judican- 
dum —, propter hoc quidem 
librum vobis composui sub eis- 


dem verbis et eodem textu 


philosophorum cum demonstra- 
tione librorum, quorum !) in- 
nitor auctoritatibus singulorum. 
Hic liber est distinctus in quin- 
que libros, cuius titulus est: 
„De eoelo et mundo“, in quo 
de materia coeli et mundi et 
eorum contentis ?) moderno- 
rum omnium philosophorum a 
prima causa rerum omnium 
gradatim per [bl. 1P] inferiorum 
causarum ordines usque ad 
terrae centrum singulorum sen- 
tentias ?) ordinavi. Et si que 
earum obscure videntur vel 
erronee, sane per expositores, 
Algazelem, vel Rasi, vel Cal- 
cidium, intellectui referantur, 
ut ex diversa philosophorum 
materia ac singulorum opinio- 
nibus maxime valent, vel ha- 
beant *) animi perlegentium 
sub brevibus abundantiam °) 
[opinionum]. 


2) hs. contemptis. 
*) hs. valeat. °) he 


1) hs. cui. 
3) hs. snias, 
abundare. 
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- Nachdem ich, Arnoldus Saro, 
das buch: „Weber Himmel umd 
welt“ vollendet habe, in welchem 
ic) die meinungen aller neueren 
philofophen über Himmel und welt 
and: ihren inhalt, von der eriten 
urfache aller dinge durch die rei- 
hen der niederen urjachen bis zum 
mittelpunft der erde dargelegt 
‚habe, habe ich nun, um an einem 
einfacheren jtoffe Den arbeitsmü- 
den fürper und geilt fich erholen 
zu Iaffen, das buch: „Weber 
die natur der tiere” ge 
ichrieben, mit der vielfachen ver- 
Ich:edenheit, welche den einzelnen 
tieren durch die univerfalfraft 
oder nach ihrer natur innewohnt. 
Die meinungen der philojophen 
habe ich unter denjelben worten 
mit derjelben anovdnung und mit 
angabe der werfe unter die ein- 
zelnen bücher dejjelben geordnet. 
Denn das erite buch Handelt vom 
menjchen, daS zweite von den 
vierfüßigen tieren, das dritte von 
den vögelnt, Das vierte von den 
füichen, das fünfte von den repti- 
lien; jolchergeftalt in fünf Au 
geäieden 


Um die zweifel und irrtümer 
der meilten menfchen. über Die 
edelen fteine, und deren fiegel und 
‚träfte zu befeitigen, habe ich mich 
zum gemeinen nuben aller be- 
mübht. Denn was an nüblicherem, 


2. 


3. 


rum philosophorum 


fbl, 17°]. Postquam comple- 
tus est a me, Arnoldo Saxone, 
liber „De coelo et mundo“, in 
quo a prima rerum ominium 
causa per inferiorum ?) cau- 
sarum ordines usque ad terrae 
centrum de coelo et mundo ?) 
et eorum contentis :moderno- 
omnium 
sententias demonstravi, nunc 
vero, ut ?) in materia magis 
simplici tam corpus quam ani- 
mum fatigatum laboribus re- 
crearem, librum ‚De naturis 
animalium‘ jam composui, cum 
diversitate plurima, quae a vir- 
tute universali vel secundum 
naturam est °) singulis anima- 
libus attributa, in quo: sub eis- 
dem verbis et eodem textuw 
philosophorum et demonstra- 
tiane librorum sub singulis eins 
likris ipsorum sententias ordi- 
navi. Nam primus de homine, 
secundus de quadrupedibus, 
tertius de avibus, quartus de 
piscibus, quintus de reptilibus, 
in quinque libris sie distinotis. 


[bl. 35°]. Ad tollendas plu- 
rimorum ambiguitates et erro- 
res de gemmis lapidibus, et 


ı) hs. ferior. 
mundi. 


2) hs, coeli et 
°) hs. verusi. *) hs, sut, 


beflerem und bemerfenswerterem 
von. Ariftoteles, Aaron, var 
dem FTünige der Araber, und 
Diascorides zeritreut überliefert 
worden ift, das habe ich ausge- 
zogen und jowohl für die anfän- 
ger als für die fortgefchritteneren 
ein „teinbuc“ kurz zufammen- 
geftellt, und fo wie ich e3 erzählt 
habe bei beiprechung der natur 
-der anderen dinge und bei diejen 
e3 erfahren Habe. Denn die 
jteine befiten eine eigentüimlichkeit, 
welche feiner Lörperbejchaffenheit 
zulommt; fordern mit dem erften 
beftandteile find einfache gemischt, 
und aus ihnen entfteht eine ein- 
zige fraft, wie die anziehungsfraft 
im magnet, welcher das eifen an 
dem einen ende anzieht und am 
anderen ende es abjtöht; jo find 
auch Die eigentümlichen Träfte 
verichieden und verichiedenen ede- 
len jteinen und deren fiegeln zu- 
geteilt, 


Nachdem ich in dem buche 
„Meber himmel und welt“, und 
in dem buche „Weber die natur 
der tiere”, und in dem „über die 
Träfte der edelfteine”, mehr das 
naturwiffenichaftliche, nach maß- 
gabe der darin jachfundigen, be- 
handelt habe, habe ich nun die 
wirfungen, welche von der uni- 
verjalfraft, oder bon der ganzen 
jubftanz, oder von der fpecifiichen 
form ausgehen, die von vielen 


philofophen gejammelt worden 


1» 


sigillis eorum, et virtutibus, 
communi omnium utilitati la- 
boravi. Nam que utiliora, me- 
liora, et notabiliora ab Aristo- 
tele et Aaron et Euace, rege 
Arabum, et Diascoride sparsim 
tradita sunt, excepi, et tam 
rudibus quam provectis ‚‚la- 
pidarium““ sub brevibus ordi- 
navi, et sicut narravi in natu- 
ris allarum rerum, et expertus 
sum in eis. Quia proprietas 
in lapidibus est, que nulli com- 
plexioni est attributa; sed cum 
prima simplicia mixta sunt, et 
ex eis fit virtus una, sicut vir- 
tus attractiva in magnete, [qui] 
ferrum ex uno angulo trahit,. 
et ex alio angulo ipsum fugat, 
sic et virtutes specifice sunt 
varie ac diversis gemmis lapi- 
dibus et eorum sigillis attri- 
bute. 


[bl. 2959). Cum in eo libro, 
qui „de coelo et mundo“, et 
in eo libro, qui „de naturis“ 
est „animalium“, et quem „de 
gemmarum virtutibus“ com- 
posui, magis ea, que naturalia 
sunt, prout ex eorum expertis ') 
sim prosecutus, nunc vero, que 
a virtute universali, seu a tota 
substantia vel a forma specifica 
sunt. operationes, a pluribus. 


1) hs. ex prout eorum expetims. 
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find, mit denfelben worten furz 
aneinander gereiht. Darnach habe 


ich das bu: „Ueber die uni 


verjalfraft“ in zehn Tapitel 
gefehieden: was durch feine jub- 
itanz wirft, oder durch die uni- 
verjalfraft, und das, mas Durch 
die form feiner art wirft, welche 
e3 nach feiner Törperbejchaffenheit 
erhalten hat, nachdem jeine ein- 
fachen bejtandteile ji) vermijcht 
haben und aus ihnen ein ding 
hervorgegangen ift: wie die an- 
ziehungsfraft, welche im magnet 
verborgen tjt, und wie jene Fraft 
einer jeden pflanzen- und tierart, 
welche fie nach ihrer förperbeichaf- 
fenheit befiten. Die förperbe- 
Ichaffenheit ift aber nicht einfach 
oder zujammengejett, jondern fie 
ift, zum beifpiel, die farbe, oder 
der geruch, oder die jeele, oder 
eine andere form, durch die finne 
nicht wahrnehmbar. 


Bernimm in von Arnold be- 
treff3 der moral folgendes. Nad)- 
dem die abhandlung der natür- 
lichen dinge vollendet war, näm- 
lich in dem birche „Ueber himmel 
und welt“, und in dem bucdje 
„Weber die natur der tiere” und 
auch gleicherweile in dem buche 
„Ueber die univerfalfraft”, und 
„Weber die edelfteine”, Habe ich 


sun auf bitten einiger bejonderer 


freunde ein buch „Ueber die 
moral”, wie es das material 


 virtute,, 


philosophis collectas,; eisdem 


verbis, sub brevibus ordinavi. 
Unde librum ‚De virtute uni- 
versali“ in decem capitula iam 
distinxi: a sua quidem operans 
substantia, seu a virtute uni- 
versali, et illud, quod forma 
sue speciei operatur, quam ac- 
quisivit post complexionem, 
cum eius simplicia se commis- 
cuerint, et ex eis generata 
fuerit res una, sicut virtus at- 
tractiva, que est in magnete, 
et sicut specierum . cuiusque 
vegetabilium et animalium illa, 
quam habent post complexio- 
nem. Neque est complexio 
simplex vel composita, sed est, 
verbi gratia, color, aut odor, 
aut anima, vel alia forma, non 
perceptibilis unguam sensu. 


[bf. 40°]. Arnoldum de mo- 
ralibus sic intellige. Completo 
sermone naturalium, velut libro 
„de coelo et mundo“, et libro ') 
„de naturis animalium“, „de 
quoque „universali“ 
libro pariter, et ‚de gemmis“, 
ex quorundam amicissimorum ?) 
instantia librum ‚De morali- 
bus‘ ®), pro qualitate materiae 


!) hs. libri. 2) hs, amicicimorum, 
s) hs, noralibus, 


% 
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der philofophen darbot, verfaßt 
und diejes habe ich in fünf be- 
jondere bücher folgendermaßen 
eingeteilt: nämlich in derfelben 
ausdrudsweile die ausfprüche aller 
einzelnen moralphilojophen mit 
angabe der bücher Tapitelweile 
anordnend:; eine anordnung, deren 
vollfommene rechtfertigung man 
bei Tulliug in der Nhetorif finden 
farm, dort, wo er von den teilen 
der tugend Handelt. Aus diejen 
zufammenftellungen mögen nun 
die unglüdlichen fi) troft und 
gnade holen, wenn fie beten; we- 
nigften3 mögen fie au8 den tugen- 
den der philofophen lernen, damit 
fie feft und unerfchütterlich zu 
handeln wiljen und gewillt jeien, 
wie ed Gott gefällt. — Ich werde 
aljo num gezwungen, mit Seneca 
aus Eordova in feinen briefen an 
den apoftel Paulus zu jprecdhen: 
„sht werdet vielleicht fragen, wer 
ich bin, der ich hier jchreibe. E&3 
ift wichtiger, wer ich bin, al® wo- 
für ich‘ gehalten werde, Ich bin 
ein armer mann. Wenn ich mid) 
beftge, bin ich rei. Und was 
fann ich auch verlieren? Wer 
fih bejigt, verliert nichts. Die 
gründe meiner armut werde ich 


angeben. 3 tft mir jo ergangen, 


wie den meijten, welche ohne eige- 
nes verjchulden in dürftigfeit ge- 
yieten. Alle verzeihen, bemitlei- 
ven, helfen nicht. 


philosophorum, jam composui. 
[Quem] per quinque libros spe- 
ciales six distinxi: nam sub 
eodem textu, moralium omnium 
philosophorum, cum demonstra- 
tione librorum, per capitula, 
singulorum sententias ordinans: 
cuius ordinationis perfecta ra- 
tio per Tullium in Rhetoriecis ?), 
ubi virtutum partibus utitur, 
poterit inveniri. Querant ergo 
ex his conscriptis solatium cum 
venia, dum orant, miseri. Dis- 
cant saltim ex virtutibus philo- 
sophorum, ut sciant et velint 
firme ac immutabiliter, qualiter 
deo placeant, operari: — Cogor 
igitur nunc ea loqui, cum Se- 
neca Cordubensi ?), qui ad 
Paulum loquitur: ‚Interröga- 
bitis fortasse, quis sim, qui 
ego scribo. Magis interest °), 
quis sim, minus ?) quis habear.“ 
Homo pauper sum. Si me ha- 
beo, dives sum. Et quid per- 
dam? Qui se habet, nihil per- 


!) Rhetorica ad Herennium, anfang 
des 3. buch8. 

?) hs. cordubin. Diefe ftelle fteht 
nicht in Senecae epistolae ad Paulum 
(eine fromme fälfhung, cf. Senecae 
opera ed. Saale 3, 470 fgg.). 

3) Rofe, p. 454, ließ beide mörter 
aus. 

%) hs. snnmms. 6&3 ift abzutellen: 
sim mius (= minus). Roje las: si 
munus (nimius). Snhaltlich Yergleiche 
Seneca De moribus (unedjt; Opera 
ed. Haafe 3, 468) nr. 21: Quid sis 
interest, non quid habearis, 
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dit). Causas paupertatis meae 
{ reddam. Sic evenit mihi quod 
plerisque ?) non suo vitio ad 
inopiam redactis. Omnes ignos- 
cunt, condolent, non succurrunt. 


1) Der Sat „Qui se habet, nihil 
perdit* fieht auch im fap. De patientia 
adversitatis (Ethif 8, 4) auS Seneca 
De consolatione. Zu 

2) hs. plerique. 


Rap. III. 
Enhalek 
I. De coelo et mundo. 


1. Setaphyfik (bl. 1°— 39). 

Das erfte im fapitelverzeichniß angeführte Tapitel: „De coelo 
et mundo“ ift nicht ausgeführt. Wie jchon im prolog angedeutet 
ift,. wird in den nächften vier fapiteln die erfte urfache aller dinge 
nad) ihrem wejen (De essentia primae causae), ihrer vortrefflichkeit 
(De bonitate primae causae), notwendigfeit (De probatione pri- 
mae causae) und vorjehung (De providentia primae causae) ab» 
gehandelt. Die quellen Hierzu find: PBlato’3 Timäus, Ariftoteles’ 
De causis, Metaphyfif und Phyfit, und im 4. fapitel Boetiuß De - 
consolatione philosophiae. Dann folgt eine befchreibung der form 
(De idea) und materie (De yle) nad) Plato und Ariftoteles. Den 
beichluß madjt eine abhandlung über die jeele, und zwar wird zuerit 
nach Plato und Macrobius die weltjeele (De anima mundi), dann 
nach Plato und Ariftoteles die erfennende jeele (De anima rationali), 
nad) Macrobiug, Boetius und Galenus die unfterblichfeit (De immor- 
talitate animae), und fchließlich nach Plato und Macrobius die fort- 
dauer der jeele nach dem tode (De quiete et poenis animae) be= 
Iprochen, in welchem leßteren fapitel befonder3 nad) Macrobius die 
jeelenwanderung abgehandelt wird. 
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2. Afttonomie (bI. 4°— 7°). 


In den erjten drei fapiteln, welche in der Handichrift noch zur 
Metaphyfif gerechnet werden, befpricht Arnold im allgemeinen nad) 
Ariftoteles. De coelo et mundo (translatio vetus und nova) die 
beichaffenheit des firmament® (De natura coeli), nad) Plato die ge- 
ftalt de3 fosmos (De forma mundi) und den mundus archetypus 
(De mundo archetypo). Das 4. fapitel (De natura stellarum) 
enthält nach) Ariftoteles®’ De coelo et mundo die natur der firfterne 
und nad) Plato und Marcianıs Capella die art ihrer bewegung, ihr 
auf» und untergehen am horizont. Im 5. fapitel (De motibus. 
astrorum) folgt eine beichreibung der zwölf zeichen des tierfreijes 
nad) Albumajar, De motibus astrorum, woran fi aus Aristoteles, 
De proprietatibus elementorum, einige bemerfungen über den ein- 
fuß der geftirne auf meteorologiiche ericheinungen Fnüipfen. Das 
6. fapitel (De natura planetarum) handelt nad) Plato von der ent- 
ftehung der planeten und nad) Ariftotele8 und Macrobius von dem 
Yichte der planeten, wobei die verichiedenen anfichten, ob die planeten 
eigenes Ficht haben oder nicht, mitgeteilt werden. Im Tapitelverzeich- 
nik folgt nun ein abjchnitt: De motibus et judiciis planetarum, 
welcher aber nicht ausgeführt it. Das 7.—13. Tapitel enthalten 
ganz nach Ptolemäus De motibus planetarum eine bejchreibung der 
fteben planetenkreife (Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, Venus, Mercır, 
Mond). Daran jchließt fi) im 14. Tapitel (De eclypsi solis et 
lunae) die jonnen- und mondfinfterniß nach) Albumafar, De motibus 
planetarum, Macrobius und Marcianus; und im 15. (De accen- 
sione lunae) und 16. fapitel (De effectibus accensionis lunae) 
die zu=- und abnahıme des monde und deren terreftriiche wirfungen 
nach Ariftoteles, Macrobius und Marcianıs. An die wirfungen des 
mondes Mmüpfen fich im 17. fapitel (De anno mundano) nad) Arifto- 
tele3 die der übrigen gejtirne und ihre verjchiedenen conjtellationen, 
Deren eine das weltjahr. bejtimmt, dejjen dauer von Macrobius auf 
15 taujend jahre angegeben wird. Sm 18. fapitel (De natura cir- 
culorum orbis) bejchreibt Arnold nach Aristoteles und Marcianus 
die beichaffenheit der himmlischen jphären und de3 zwischen ihnen 
befindlichen raumes, jowie im 20, Tapitel (De quantitate et distantia 
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circulorum orbis) nad) Macrobius und Marcianus den umfang der: 
jelben und ihre abjtände von einander. Dazwilchen fteht im 19. Ta- 
pitel (De stridore circulorum orbis) nad) Ariftotele® und Macro- 
bins eine abhandlung über die fphärenmuftt, Zum jchluß teilt Arnold 
im 21. fapitel (De quantitate terrae) noch die anjichten des Arifto- 
tele8, Macrobius und Marcianus über die größe des erdumfanges 
mit und jchildert im 22, fapitel (De centro et figura terrae) Die 
erde nach Macrobius als mittelpunft des weltall3, nad Plato ihren 
zwed und nad) Ariftoteles ihre beiden dimenfionen, 


3. Elementenlehre. (bl. 8° —#). 

Auf der erde angelangt, fehreitet num die darftellung weiter zum 
inhalt derfelben. Im 1. fapitel (De generatione elementorum) 
wird die entftehung der elemente (feuer, wafjer, luft und erde) nach 
Aristoteles erläutert. Im 2. fapitel (De natura elementorum) folgt 
eine befchreibung derjelben nach Avicenna und allgemeine defimitionen 
des element3 von Galen und Saac. Im 3. fapitel (De effectibus 
elementorum) wird nad, Ariftoteleg Die mifchung der elemente zu 
zufammengefeßten ftoffen gezeigt. Nach einer reihe allgemeiner be=. 
merfungen über das entjtehen und vergehen der naturfürper nad) 
Ariftotele® (4. Tap. De generatione et corruptione simplicium ; 
5. fap. De generatione et corruptione compositorum) fließt 
Arnold im 6. Fapitel (De generatione animalium) mit der entjtehung 
der tiere. Ohne auf die einzelnen gattungen der tiere näher einzu- 
gehen, jchildert er nach Ariftoteles und Ifaac ihr entftehen aus den 
vier elementen, wozu er aus Galen (De spermate) die jeeleshwande: 
rung fügt. 


4. Botanik. (bl. 9°— 12°), 

Die botanif umfaßt 6 Fapitel, Das 1. Tapitel (De generatione 
plantarum) enthält nad) Ariftoteles die entjtehung der pflanzen. Das 
2. fapitel (De alimento et aucmento plantarum) ihre ernährung 
und entwidelung. Im 3. fapitel (De perfectione et essentia plan- 
tarum) behandelt Arnold nach Aristoteles die frage nad) den feeliichen 
eigenschaften der pflanzen, indem er ihnen zum jchluß gefühl, begeb- 
rungsvermögen und jchlaf abfpridt. Das 4. Tapitel (De acciden- 
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tibus plantarum) enthält bemerfungen über die erjcheinung der bit- 
tern und füßen Früchte, das blattgrün, verwelfen der blätter und ab- 
jterben der bäume Im 5. fapitel (De diversitatibus planterum) 
wird die. verjchiedenheit der pflanzen abgehandelt. Dann folgt im 
6. Tapitel (De effectibus plantarum) nad} Sorac}, De ‚plantis, die 
bejchreibung einzelner pflanzen und ihrer medicinischen wirkungen. 
Der reihe nach werden genannt: Balsamus, cedrus, eypressus, pla- 


tanus, palma, oliva, terebinthus, ficus, eynnamomum, sethim vel 


spica alba, vitis, rosa ortensis et silvestris, nardus, myrrha, 
thus, mandragora und lilium. Daran fchließt fc noch ein 7. Tapitel 
(De causa putrefactionis omnium), welches nad) Arijtoteles, Gale- 
nu3 und Sfaac die fäulniß, ihre urfachen, zeit und ort beipricht. 


5. Phoffche erdkunde. (bl. 12? — 15°). 

Arnoldus entlehnt diefen abjchnitt im 1.—15.1Tapitel aus Ariito- 
tele8 Metheora, im 16. und 17. fapitel aus Ariftotele® De proprie- 
tatibus elementorum. Nur felten werden die tier- und pflanzen- 
bücher des Ariftotele8 herangezogen. Zuerft werden die meteorolo- 
gischen erjcheinungen beiprochen und zwar: die mildjitraße, cometen, 
das zodiacallicht (ignis perpendicularis), die fternfeänuppe (assub), 
die athmojphäre der jonne (De rotunditate continente solem), der 
regen, Donner und bis, regenbogen, thau und jchnee, hagel, wind, 
wirbelwind. Daran jchließt fich im 13. fapitel eine betrachtung des 
erdbebeng, im 14. eine allgemeine fchilderung des meeres und im 15. 
(De aquis Auminum) der flüffee Den beichluß machen zwei Turze 
fopitel über warme quellen (De aquis calidis) und vulfane (De 
locis ardentibus). 


6. Mineralogie. (bl. 15°— 17°), 

- Meift nach den Meteora des Ariftotele8 wird zuerit Die ent- 
. ftehung der berge, fteine und mineralien und dann die fieben metalle: 
argentum vivum, plumbum, stagnum, aes, ferrum, argentum und 
aurum abgehandelt, woran jid) inden einzelnen Tapiteln nach Hermeg’ 
Alchemia die bedeutung diefer metalle für die alchemie chließt; ähn- 
lie bemerfungen wieberholeu id m 1. apa! 2 effectibus 
minerarum). 
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Il. De naturis animalium. 
1. Yhyfiologie. (bl. 17% — 21°.) | 

Sie zerfällt in zwei fapitel. Das 1. (De natura generationis 
hominum) handelt von der zeugung. Nach) darfegung der notwendig- 
feit der fortpflanzung wird der fame, die zeugung und die entiwiee- 
Tung des embrio bis zur geburt bejchrieben. Hauptquellen find hier- 
bei Galenu$ De spermate, Ariftotele8 De animalibus und Conftan- 
tinu® De coitu. Seltener werden erwähnt Plato Timaeus, Atifto- 
tele3 De somno et vigilia, De proprietatibus elementorum, Liber 
medicinalis, Galenu® De cura membrorum, De iuvamentis mem- 
brorum, Macrobius Liber Ciceronis, Apicenna Liber medicinalis, 
Algazel Commentum de anima und Sonftantimus Pantegnum. 

Da2 2. Fapitel (De natura operationis hominum) beginnt mit 
einer ftelle aus Ciceros NAhetorif über da ungebundene wanderleben 
der menjchen in der urzeit. Nach Avicenna und Serapion hat Gott 
jedem menjchen eine bejondere Eörperbeichaffenheit und jeele gegeben. 
Durch die wechjelwirfungen von feele und Zörper hat jeder menjc 
-befondere eigenschaften. Dies führt über zu einer Ddarjtellung der 
phyfiognomif nad) Lorus, Ariftotele8 (De animalibus) und Balemon, 
in der folgende förperteile beiprochen werden: haare, Föpf, ftirn, 
augenbrauen (bei den beiden lebten die verjchiedenen anfichten von 
-Rorus und Ariftoteles), ohrläppchen, augen, ohren, mund, Tin, mwange, 
.naden, hand, finger, nägel. Den beichluß machen bemerkungen über 
die abhängigfeit des menjchen von den geographifchen bedingungen, 
über das ‚Seeujenalten, den tod und die unfterblichkeit. 


2. Boologit. (bl. 21°— 29®.) 

_ Yrnofdus bejpricht Hier die vierfüßler, vögel, filche und reptikien, 
indem er bei jeder gattung diejelben beiden Fapitel wie in der Phy- 
fiologie unterjcheidet. Die. hauptquellen find Ariftotele8 De anima- 
libus und Sorad) De animalibus, und zivar fo, daß Die vergleichen- 
den anatomischen bemerfungen meift von Ariftoteles, die beichreibun- 
gen der einzelnen tiere von Sorad) herrühren. an tiere werben 
wiederholt bejchrieben. 

Das 1. fapitel (De natura Kenarälienie ade) berich- 
tet von bejonderen eigenjchaften und merkwilrdigfeiten der vierfüßler 
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bei der begattung. Dabei werden nach Ariftotele® erwähnt: Caper, 
porcus, aries, ovis, vacca, canis, leo, vulpes, hiena; nad) Sorad): 
lupus, lynx, mustela, panthera, ursus, elephas, tigris. 

Das 2. fapitel (De natura operationis quadrupedum) enthält 
die bejchreibung einzelner arten. So nach Ariftoteleg: vacca, taurus, 
oves, capra, formica, leomannus (= leopardus?), elephas, foca, 
equus. Nach Sorad): locusta, sval id est lupus, castor, onager, 
anopolos?, ibex, panthera, hiena, ursus, cervus, glis, formicaleon, 
talpa, ericius, ryncteron (= rhinoceros) sive unicornis, leonto- 
phthonus ?). 

Das 3. fapitel (De natura generationis avium) fdildert Die 
entftehung der vögel. Das ei ift nach Sfaac für die vögel, was blut 
und jame für die vierfüßler find. ES folgt die bejchreibung des eies 
nad) Aristoteles und dann die häufigfeit der begattung bei den ver- 
Ichiedenen vogelarten, bei den ftraußen und tauben. Bon einzelnen 
pögeln werden nach Ariftoteles erwähnt: aquila, haralez?, hirundo, 
almachez id est aquila, lalache? Nach SJorad) corvus, luscinia, 
alcion, zuriuspatio?, pedach id est perdix, struthio, pelicanus, 
orene id est corcus, vultur, parachdolosa?, aquila, turtur, me- 
rops,.upupa, meri?. 

Das 4. Tapitel (De natura operationis avium) [hildert in all- 
gemeinen zügen nach Ariftoteles die. natur der vögel und geht dann 
auf die lebenäweife einzelner arten über. Nad) Sorach werden be= 
handelt: aquila, milvius, passer, coturnix, charadrius, memno- 
nides, dyameda, mergus, grus, bubo, emerio (emberiza?), aleon, 


phoenix, herach id est ardea, olor. Nach) Ariftoteles vultur, cor- 


vus niger, franzec?, vaspis, musca, und eine ausführliche jchilde- 
rung der bienen. 

Sm 5. fapitel (De natura generationis piscium) behandelt 
Arnold die entftehung der filche und beipricht dabei: fustare?, can- 
cer, ephemeron, murena, elich?, cetus vel aspedo, mylago?, 
mugilis, corvus, gladius, achandez?, australiscartice?, adfech?, 
milvus?, stintus?, rana. 

Das 6, Tapitel (De natura operationis inet) enthält die 


’) cf, Aeliani de nat. animal, 4, 18 und Sacob3 zu Xelian 173 2 |. 141. 
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lebensweije von rahas?, fastech?, belua, murin (muraena?), fidi- 
nich id est delphin, serpentusleum vel leviathan, abren?, aba- 
vie?, carabo, fastaleon, corkoaz?, fastareos?, kalaoz?, mari- 
nom?, harenn ?, labeoz?, sarbie ? 

Das 7., jeher Turz gehaltene fapitel (De natura generationis 
reptilium) fchildert die entftehung der reptilien, unter denen, wie in 
allen zoologischen büchern des mittelalter3, injecten, eidechjen, Fröfche, 
ichlangen, fpinnen, würmer verftanden werden. Von einzelnen tieren 
werden nur genannt vipera, cocodrillus und amfivencia (= am- 
phisbaena, dugpioßeıva, in den anderen encyllopädien). 

Um jo reichhaltiger ift das 8. fapitel (De natura operationis 
reptilium) ausgefallen, welches das leben der reptilien erzählt. Hier 
treten acht verjchiedene fchriftfteller auf. Nach Sorach werden durch- 
geiprochen: lacerta, serpens ‚ boas, cerastes, beemoth, stellio, 
scorpio, salamandra, rimatrix?, srifo?, draco, serps?, regulus?, 
aspis situla (jet = coluber), aspis obtabans? (bei Albertus 
Magnus obtralius?), jaculatrix, prester, spectaficus ?, commoreis?, 
serpens stupefaciens, nahas id est basiliscus, Aus Ariftoteles 
(aus dejjen buch De proprietatibus elementorum eine gejchichte von 
zwei drachen erzählt wird, die zur zeit des Fünigs Philipp den mons 
armensis unficher machten) werden genannt: scorpio, fercahe? Aus 
Galenus: regulus, tyrus (tyria?), salamandra, vipera. Aus Sera- 
pion: tyrus, cerastes. Den jchluß bilden aus Ariftoteles, Avicenna, 
Conftantinus und Serapion einige ftellen über die tolliwut des Hundes, 


III. De virtutibus lapidum. (bl. 35°—40*). 

Das fteinbuch ift jelbftändiger und durchgreifender gearbeitet als 
Die übrigen teile der encyElopädie. E38 zerfällt in zwei teile. 

. Sm 1. teile werden in alphabetifcher reihenfolge die fräfte von 81 
fteinen abgehandelt. AZ quellen nennt Arnold im prolog Ariftoteles, 
Aaron, Evar den fünig der Araber und Diascorides. Davon bezieht 
fie) Ariftotele8 nur auf da 8. fapitel De lapidibus de3 4. buches 
De virtute universali, während im Lapidarius Evar, D. 5. die 
metrifche befchreibung von 60 fteinen von Marbod, bifchof von Rennes - 
(r 1123) *), die faft ausjchließliche quelle bildet. Die geringen zu= 


‘) Ehist von Belmann, 1799, 


fäße aus einer andern quelle ftammen wahricheinfich a3 einem unter 
Dioscorides’ namen gehenden fteinbuch, da auch Bartholomäus Angli- 
cu3 dieje zujäße faft ftet3 al3 aus Pivscorides ftammend bezeichnet. 
Es ift weder die ars medica de2 Pedanius Divscorides Anazar- 
bäus, noch defjen Lateinische alphabetifche umarbeitung (cod. ampl. 
fol. 41 6b. 36°— 37%), Wie weit fi) Arnold an diefen Pjeudo- 
Dioscorides anlehnt, fan erft nach dem befanntwerden eines tertes 
deffelben feftgeftellt werden. Daß defien fteinbuch von einem juden 
iiberjeßt war, zeigt da3 hebrätfche wort.bedolach-cristallus ?). Die 
erwähnung de3 Aaron ift wol weiter nicht? als eine erinnerung an 
da3 mit der fteinfunde jo eng verknüpfte verzeihniß der fteine im 
getwande des Aaron ?). 

Der 2. teil handelt von den fräften der gefchnittenen fteine. Er 
ichließt mit den worten: Hi lapides fuerunt assignati in templo 
Apollonis a rege Persarum consilio omnium astrologorum tam 
egyptiorum quam chaldeorum (hs. caleorum) secundum cursum 
signorum et horas planetarum. Weber die fiegel der fteine verfaßte 
ein jude Tethel, über den jonft nichts weiter befannt ift, ein buch, 
da3 Pitra im Spicilegium Solesm. III. 335 aus Thomas Can- 
timpratenfig edirtee Doch ftimmt dies nicht mit Arnold überein. 
Ueberdies giebt Thomas forwol das buch Tethels wieder, als au 
den tert Arnvlds, Leßteren mit abweichender reihenfolge der fiegel 
und mit der Bezeichnung al3 relationes antiquorum de sculpturis 
lapidum s). Arnolds tert entlehnten Albertus Magnus uud Vincens. 


IV. De virtute universali. (bl. 2P — 344), 

Sn. biejen abjejnitt ift allerlei über die organismen hineingebradht, 
bemerfungen über merkwürdige eigenjchaften derjelben, bejonders aber 
über die abergläubifche und medicinifche verwenbung der tiere, pflan- 
zen und fteine im Dienfte des menjchen °). 

Das 1. fapitel (De homine) beipricht die tatfache, Hof schlafenbe 
menschen oft. die functionen] von wachenden rn ferner Die 
1) Rofe, Ze. p. 38%. °J Rofe, Ze. p. 837. | . 
9) Gothaer hs.’ o. 144 bi. 192%. Molfenbüttler hs: cod. Gudianus 2, 195 


bl, 179b, 
+) Sn Tapitel IV. über die quellen citive ich dies buch als „Mediein". 
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fräume und die vorahnung von Trankheiten. Al quellen dienen Art- 
ftotele® De somno et vigilia, Zenon De naturalibus, Belbetuß De 
sensibus, Conjtartinıs Viaticum. | 

Das 2. fapitel (De animalibus rapacibus) enthält nach Escu- 
lapius und Pythagoras allerhand abenteuerliche bemerfungen über 
die wilden tiere. 8. b. wenn das pferd auf der fpur des bären 
geht, jo erftarrt fein fuß. Geht der Löwe auf eichenrinden, fo zittert 
er beftändig. Der elephant flieht den widder, der wolf da feuer. 
Mer das fell eines vom wolfe (adyb) gefrefjenen jchafes anzieht, 
von dem weicht nicht Fräbe und räude. 

Hauptfählichh nach) Zenon und Belbetus (aber auch nad) Arifto- 
teleg, Galenus, Pythagoras, Avienna und Conftantinus) beipricht 
das 3. Tapitel (De domesticis et eorum membris) die zähmung 
der haustiere und das auftreten der viehjeuchen. Ferner mittel gegen 
mäufe, recepte für epileptifche und magenleidende menichen, 3. b. das 
Ihafsfell, die ejelsflane, da8 coagulum des Hafen. Lebteres dient 
auch gegen die coli. Die ausgefallenen vorderzähne eines Inaben, 
bafeublut oder ein ring von jungfernpergament verhindern die em- 
pfängniß der frauen. Das rechte oder linfe bein der jchildfröte, auf 
den rechten oder linfen Fuß gelegt, vertreibt da3 podagra. | 
Das 4. fapitel (De avibus) handelt nach Belbetus und Pytha- 
geras von den vögeln. Eintracht der vögel bedeutet ruhe und freund- 
ichaft unter den menschen, feindfchaft aber bedeutet neid ımd große 
aufftände. Ein alter menfchenjchädel und die milch einer ftillenden 
frau fefjeln die tauben an ihren fchlag. Die Ichwalben verfchaffen 
mit dem Traute jazor ihren blinden jungen die jehfraft. Die adler- 
federn freilen das gefieder andrer vögel auf. Das blut des \wiede- 
Hopfs erzeugt im jchlafe träume, feine federn ftillen den kopfichmerz, 
feine zunge ftärkt das gedächtniß. Ein pferdehaar, über der haustür 
aufgehängt, vertreibt die müden. 

Das 5. Tapitel (De piscibus) Handelt nad) Esculapins und Py- 
thagoras von den filchen. Der ados bringt die glieder der menjchen 
zum erftarren. Wer von ihm ißt, wird epileptifch. Die Ieber des 
elim erzeugt Fräße und Kahlföpfigfeit. Der anbfid des Harym ftachelt 
zum ftreite auf, aber gegefjen bejänftigt er den zorm. Der corez ver«- 
birgt fi) während deö vegend in Höhlen. Roter atyntar macht 


— U — 


das gequafe der fröfche verftummen Die feejchilofröte hält bie 
hie 

Das 6. Tapitel (De reptilibus) handelt nach Ariftoteles, Aldhyl- 
dis und Pythagoras von den reptilien. E3 treten noch einmal der 
bafiliscns, tyrus und jalamander auf, aber diesmal aus Alchyldiz. 
Wird der fpeichel der fchlange mit gepulverter hohlwurz gemifcht und 
nüchtern gegefjen, jo wirkt er tötlih. Die rinde der aderwurz tötet 
den jcorpion. Ein mit menftrualblut beiprengter ort ift ficher vor 
den ameifen. Eine über die hüfte des weibes gebundene jchlangen- 
haut befördert die geburt. Das gift des Hirichichtwanzes, das herz 
und die zähne der jchlange fchüben vor dem fieber. 

Das 7. Tapitel (De plantis) fchildert nad) Zenon die heilfräfte 
von; lens, myrtus, moloch id est portulaca, saphranum,: condisi?, 
opium, jusquiamum, stafis agria, laurus, porrum, letargirium ? 
Jach Galen (Theriaca) werden beiprodhen: acetola (acetosella?). 
Nach Almanjor: sambueus, scammonea, cataputia?, jusquiamum, 
opium, lolium, scordion, meza id est allium, cepa, euforbium. 
Nach Conjtantinus: crocus, malva, satyrion, lupinum. Rad) Bel: 
betuß: linum, saphranum, cicuta, anabula?, esula, cynurinum?. 
Tach Pythagoras: abaon?, azum? | 

Im 8. Tapitel (De lapidibus) folgen auf ein paar ftellen aus 
Zenon und Ariftotele® Meteora aus Ariftotele® De lapidibus die 
bejchreibung Der träfte von: Onyx, gagates, cacabres, galactites, 
jaspis, topazion, ierachites, pyrite, berillum, dolach id est cri- 
stallum, diadocos, antrax id est carbunculus, eliotropia, alaban- 
dina, iacintus, orites, magnes, adamas, barz id est ferrum, ame 
tistus, etites, saphirus, abeston, sardonius, smaragdus, criselec- 
trus, liparea, iris, epistites, sade, enydros, spuma; und aus Avis 
cenna die rote coralle. 

Das 9. fapitel (De speculis) behandelt ganz nad, Ariftoteles 
De speculis die verjchiedenen arten der jpiegel. | 

Sm 10. Tapitel (De visu) beipricht Arnold nad) Aristoteles De 
speculis und De visu die zu- und abnehmende größe der gegenftände 
je nach der entfernung, in der fte fich vom fehenden befinden. 
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V. Ethik: ($[. 4064). 


Die Ethik zerfällt in fünf bücher, von denen jedes neun fapitef 
enthält. Die hauptquellen dafür find Cicero und Seneca. Daneben 
werden noch Ariftoteles, Boetins, Macrobius und Saluftius benukt. 

Das 1. buch Handelt im allgemeinen von ber tugend und einem 
tugendhaften Ieben. In den erftert beiden fapiteln werden die ver- 
ichiedenften meinungen vom wefen der tugend (De virtutis defini- 
tione) und von ihren unterabteilungen (De virtutis divisione) Zu- 
jammengeftellt. Das 3. kapitel handelt von der virtus intellectualis 
und consuetudinalis. Die eritere leitet die feele an zur erfenntniß 
des höchften gutes, des überirdifchen. Die Ießtere lehrt die feele den 
törper, ihren wohnfit, beherrichen, ihn äußerlich wie innerlich von 
jeder unerlaubten erregung entfernen, Turz die fertigfeit in der tu- 
gend '). Das 4. Tapitel (De beatitudine) bejpricht das glüdjelige 
feben und die mittel, zu einem folchen zu gelangen. Das 5, Tapitel 
(De temporis observantia) erinnert an die kürze des lebens und 
ermahnt, jeden augenblid deffelben vol auszunuben. Das 6. fapitel 
(De loci constantia) legt den fchaden der häufigen wechjelung des 
wohnortes dar. Im 7. tapitel (De vitae perseverantia) wird der 
fat beiprochen, daß das Ieben kurz ift, aber doc) Yang genug, um 
fih in allen tugenden üben zu Tünnen. Nachdem fodann no im‘ 
8. Tapitel (De mortis praesentia) über die jtete nähe Des tode3 ge- 
handelt ift, jchließt das buch mit einer betrachtung über die ewigfeit 
(De eternitatis custodia). 

Im 2. und 3. buche, welche inhaltlich zufammengehören, werden 
die vier cardinaltugenden: Flugheit, gerechtigfeit, tapferfeit und mäßig- 
feit abgehandelt. Unter die Fugheit werden untergeordnet die gelehr- 
lamfeit (doctrina), die disciplina (eine art pädagogif) und Die con- 
versatio (regeln über den umgang in der gejellichaft). Die gerecj- 
tigkeit jchließt die urteilgfraft (judicium), das gewiffen, die religion 
und die freundfchaft in fi. Unter die tapferfeit werden jubjummirt 
reichtum, armut, geduld zur ertragung des unglides (De patientia 
adversitatis) und von todesfällen (De adversitate mortis) (letere 


1) Jourdein: Recherches sur les madupliong de au moyen-äge. 
Nouy. &d. Paris. 1844. p- 988. 
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beiden fapitel faft gung. aus Seneca: (De remediis fortuitorum); 
und umter die mäßigfeit das mitleiden, die barmherzigfeit (De cle- 
mentia) und woltätigfeit (De beneficiis), 

sm 4. bnche beipricht Arnoldu3 die äußeren ehren (De digni- 
tatibus), welche fich dem menjchen darbieten, und zeigt, wie nichtig 
und unbejtändig hierbei das glüd ift (2. fap. De improbanda feli- 
citate 3. fap. De felicitatis inconstantia),. Im zujammenhang 
hiermit folgt dann die befchreibung der Yafter des ehrgeizes, Der 
jcgmeichelei, der wolluft, graufamfeit, zwietracht und torheit. 

Sn 5. buche endlich werden im einzelnen die fieben todjünden 
(Hoffart, zorn, neid, trägheit, habjucht, unmäßigfeit und üppigfeit) 
Ducchgenommen. Sm 8. Tapitel (De diversitate delieti — hs. de- 
lecti) folgt dann eine Darftellung der verjchiedenen ftufen der jünde, 
und im 9. Tapitel (De malitia incorrigibili) eine folche der jchwer- 
jten, nicht wieder gut. zu machenden jünden, wie ehebruch, Diebitahl, 
verrat, totjchlag, welche letteren nad) Cicero an dem ln deß 
Catilina erläutert werden. 

Den beichluß der encyflopädie macht Seneca, Liber de un 
welches vollftändig und wörtlich aufgenommen ift, und mit den wor- 
ten jchließt: Explicit Colliget Senece, während jede nähere BR 
Eile fehlt. 

Rap. IV. 
@nsllen. 
I. Briedhiiche 
| 1. Ariftoteles. 

Er erfcheint unter allen von Arnoldus erwähnten fchriftftellern 
weitaus am häufigften ausgezogen. Citate aus ihm finden fi in 
jedem teile der encyflopädie; und zwar hat Arnoldus folgende echte 
und unechte werke von ihm benußt: 

1. Metaphysica. Wenig eitiert, nur in der Metaphyfil in den 
fapiteln De probatione primae causae und De idea. Jin ermange- 


fung der arabisch lateinischen überfegung des Michael Scotus, die 
nach Bacon ’) um 1230 befannt wurde, benußt Arnold 3 u 


1) Aofe, p. 844. ?) Nach Rofe, p. 341. 


vie Abertiis Magniis und Bartholomäus Angltens 1) die im anfange 
des 13. jahrhunderts verfaßte griechtich -Tateinifche überfegung.- ‚Bin: 
ceng fügte die Metaphyfif im Spec. natur. felten an, aber häufig‘ 
im Spec. doctrinale, und zwar nennt er fowol die Metaphysicz 
vetus, d. i. die griechiich -Tateinifche überjegung als aud) die Meta- 
obyaice nova, d. 1. die arabilch=Tateiniiche überjegung 2). 

2. De anima. Nidyt viel häufiger benugt als die Metapliysica. 
Außer im fapitel De anima rationali, dag ziemlich) ganz aus ihm 
entlehni ift, finden fich noch einige ftellen in der Elementenlehre, 
Phyfiologie und Zoologie. Die benugung einer griechifch-lateinifchen 
überfegung zeigt da8 wort endelicia (= ävreitysıe): Est autem 
materia quidem potentia, species autem endelicia id est actus 
(I 1, 9). Ebenfo bemibten Vincens und Bartholomäus eine griedjifihe 
Intetnifche, Albertus aber eine griechiich-Inteinifche und eine arehii- 
foteinifche überfegung. 

3. De coelo et mundo. Benußt in der Atconomie und dem 
1. Tapitel der Elementenlehre. Arnoldus führt davon eine translatio 
vetus und nova auf. Nofe ?) hat gezeigt, daß hier unter der trans: 
latio vetus bei Arnold die überfeßung der Ariftotelesbearbeitung 
de3 Avicenna durch Johannes Hispalenfi3 *), unter der translatio 
nova die überjegung des wirklichen Aristoteles durch Gerardus Bi 
monenft3 (1114— 1187) zu verftehen fei. 

4. Ethica. Sehr viel in der Ethik angeführt und zwar alß- 
Etbica vetus und nova. Bor der um 1250 entftandenen, erjl dem 
Aldertus befannten, alle zehn bücher der Ethica Nicomachea um- 
faffenden überfeßung des Robertus Lincolnienfis bemibten alle icgeift- 
fteller, aljo auch Arnoldus, die alte griechifch -Lateinifche überjegunig 
der drei erjten bücher, jo daß unter der Ethica nova da 1. bud), 
unter der Ethica vetus da3 1.—83. buch (zufammen alfo vier bücher) 
zu beritehen find >). 


ı) Nach Rofe, p. 341. ?) Sourbain, p. 837. >) Zs. p. 842. 
*) Ein um 1180—50 in Luna (deshalb auch Lunenfis genannt) Lebenden, 
zum chriftentbum befebrter jude, der vor dem übertritt Ihn Tamwub bieß. cf. 
Müftenfeld: Die lat. überfegungen aus dem arabiihen, p. 25 (Abpanblang ber 
Sött. Atad. XXIT). | 
5) Sourbdain, p. 179. 


5. Physica. Wenig benußt. Butweilen in der Metaphufit, am 
häufigiten im 5. fapitel der Clementenlehre. Nach Iourdain ') be- 
nnbte Vincens eine griechiich-Lateinische überfegung. Mit ihm jtimmt 
Arnold im wortlaut genau überein. An einer ftelle in I 1, 7 wird 
STtoorus vedend eingeführt. 

6. De generatione et corruptione. Außer in der Elementen- 
lehre wird da3 werk vereinzelt in der Metaphyfik citirt. Das wort 
byle ?) (= van) im 7. Tapitel der Metaphyfit deutet auf eine grie- 
hijch =Tateinifche überfegung; eine ebenfolche benugten Vincens und 
Albertus, 

7, Meteora. Sehr viel benußt in der Aftronomie, Clementen- 
Iehre, Phnfiichen erdfunde und Mineralogie. Arnoldus benußte die 
arabifch= Lateinische überfegung des Gerardus. E3 findet fi I 1, 4 
da3 wort assub (ebenfo Vincen® Spec. nat. 4, 72), und die ftelle 
iiber die cometen ftimmt genau mit der von ourdain 3) gegebenen 
form der arabijch-Tateinifchen überjeßung überein. Den anhang des 
Uovicenna ?): Terra pura lapis non fit ete., benugte Arnoldus in: 
den drei Tapiteln der Mineralogie von der entjtehung der berge, 
jteine und mineralien. 

8. De animalibus >). Wie die zahlreichen arabilchen namen 
beweijen, ift dag werf nach der um 1220 entitandenen arabijch =Tatei- 
nilchen überjegung des Michael Scotu8 ausgezogen und zwar über- 
aus häufig in der Botanik, Phyfiichen erdfunde, Phyfiologie, 00- 
Iogie und Medicin. 

9. Parva naturalia. Benubt in der alten griechiich-lateinijchen 
überfeung. 

a. De somno et vigilia. Ein paar mal in or Botanif, 300- 

Iogie und Medicin herangezogen. 

b. De morte et vita. Zweimal in der Botanif und Phyfiologie 
eitirt. 

10. De causis. Benubt in der Methapbuiil. Das buch wurde 


*) p. 863. ?) Iat. hyle findet fich auch bei Macrobius Sat. 1, 17 fin. 
3)9.29. +) cf. Bermann: Vorrat Heiner anmerfungen I 872 fgg. 
5) Die Araber verbanden mit den zehn büchern der Historia animalium bie 
vier bücher De partibng und die fünf bücher De generatione animalium (Sour: 
bein, p, 182), 
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im mittelalter allgemein Ariftoteles zugefchrieben und findet fich auch 
- in der älteften ausgabe der werfe des Aristoteles, Venedig 1496, 
fol., p. 380— 385 gedrudt. Nur Albertus Magnus und Thomas 
von Aquino zweifelten an feiner echtheit. Thomas jchrieb es dem. 
Procltus PBlato zu, Albertus aber einem juden David, der das bud) 
nach Ariftoteles’ briefe De principio universi verfaßt habe, nad) 
dem vorgange von Alfarabi im Liber de bonitate pura und von 
Algazel im Flos divinorum. Der urjprüngliche titel war Liber de 
essentia purae bonitatis, wie da3 buch) auch von Alanus ab insulis 
citirt wird '). 

11. De proprietatibus elementorum. Wenig benubt: in der 
Afteonomie, Elementenlehre, Phyfifchen erdfunde (wo ganz ans ihn 
die befchreibung der warmen gewäfler und vullane), Mineralogie und 
Zoologie. Aus dem arabifchen überjebt und im 18. IOEDRNDEN. all- 
gemein für ariftotelifc) gehalten ?). 

12. De vegetabilibus. Sehr ausgezogen in der Botanik, ver- 
einzelt angeführt in der Phyfiichen erdfunde, Mineralogie und Me- 
diein. Wie durch Die unterfucdhjungen €. H. %. Meyers ?) feititeht, 
ift der verfafler des werkes Nicolaus Damascenus, der um Chrifti 
geburt lebte. E3 wurde von Honain ben Slaac *) in das fyrifche, 
- von feinem fohne Sfaac 5) aus dem Syrifchen in das arabifche über- 
jest und von Thebit ben Korra (F 901) verbeflert. Weder das grie- 
hilche noch das arabijche original ift ung erhalten, jondern nur eine 
Iateinifche überjegung des leßteren durch Alfredus de Sardhel ©). 


1) Sourbain, p. 183. 2) Zourdain, p. 182. 

' 3) Nicolai Damasceni de plantis libri duo, Lips. 1841. 

4) Geb. um 809 zu Hira am Euphrat, ftudirte in Bagdad medicin, ging be: 
hufs erlernung des griechifchen nach Griechenland, mar leibarzt des chalifen At: 
motawathil in Bagdad und ftarb 873 (Meyer, Gefch. d. bot. III. 140), 

5) Er diente dem Duafim ben Obaidallab,. vezir des chalifen Almotabhid 
und ftarb 910/11 (Meyer, TIL. 144). 

6) Sarchel Ing in der Normandie, Alfredus hat fi) aber in Spanien auf 
gehalten. Sonjt ift über perjon und zeit des Alfredus noch nichts ficheres feft- 
gefegt. Wüftenfeld (Die lat. über]. p. 89) hält noch an Alfredus Anglicus feft, 
der um 150— 70 blühte. Died würde nicht mit Arnold8 zeit übereinftimmen. 
Wahrfiheinlich ift der von Arnoldus benugte Alfredus noch in das 12. jahrhun: 
dert zu fegen, da er fein werf einem gewillen Roger widmet, in dem Jourdain 


18. De prima forma et materia. Kitirt in den fapiteln De 
bonitate primae causae und De probatione primae causae. Der, 
uriprung des buche ijt mir unbekannt (e3 ift auch nicht in Zabricius, 
bibl. graeca III 275 fgg. aufgeführt), ebenfo von 

14. De quingue substantüs, dag einmal im 7. Zapitel Der 
Metaphyfit: De hyle angeführt wird. Gerardus Cremonenfis über- 
jeßte ein Liber alchindi de quinque essentiis, von dem fich hand- 
Ioriften in Oxford (Catalog. mss. angl. tom. V pars I p. 87 nr. 
1818) und zu Paris cod. 9335 befinden. Die überfchrift der ‘Barijer 
bandichrift lautet: Liber de quingue essentiis quem Jacobus Al- 
childus filius Isaac compilavit ex dictis Aristotelis '), Wahr- 
Icheinlich hat Arnold die jchrift des Alkındi benußt. 

15. De differentia spiritus et animae wird zweimal in der 
Phyfiologie citirt. Wie eine vergleichung der ftellen ergiebt, ijt ge- 
aneint Das werk des Cofta ben Luca ?), das Albertus Magnus öfters 
unter diejem titel citirt 4. Physica IV (ed. Sammy II 6). Die 
Differentia inter animam et spiritum wurde zwilchen 1130 und 
1150 von Johannes Hispalenfis ?) überjegt. Der name Cojta wurde 
aus verjehen zumeilen Conftabulug gelejen, andererjeit3 aber auf). 
Conjtantinus (Africanus), in dejjen Opera, Basil. 1535 p. 308 die 
Ichrift unter dem titel: De animae et spiritus discrimine, mit dem 
zulabe des zweifel3 an der echtheit (ut quidam volunt) aufgenom- 
men wurde. 

16. Alchemia. Litirt in der Mineralogie in dem abjchnitte 
über die wirfungen der mineralien. Da8 buch ift pjeudoariftoteliich 
und ftammt aus dem arabifchen. Ein alchemiftifches buch de3 Arifto- 


(a. a. v. p. 104 fog.) Rogerus Herfordenfis (um 1170) vermuthet (Meyer, Geh. 
der bot. ILL 326). . 

ı) MWüftenfeld, Die Iat. über). p. 67. 

2) Cofta ben Luca ftammte aus Balbef und war ein jeitgenoffe 5 des philo- 
jophen el-Kindi (813 — 873). Sein todesjahr ift unbefannt. Dfjeibia führt von 
ihm 60. philofophifche und mebicinifche merke an, von denen unjer werk nr. 25 
ift. ef. Hammer: Purgftal: Literaturgefch. d. Araber. 1. abt. 4. bb. p. 279. 

3) Er überfegt es für Raimund, der von 1130 — 1150 erzbifchof von Toledo 
war. -Der name Raimund ift von Jourdain a. a. o. p. 117 aus dem hand- 
jehriftlichen Ramirundo emendirt worden. ch. Wüftenfeld, Die lat. über). p. 33, 
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tele3 deutet Vincens im Spec. nat. 7, 85 an. Cine Ars alchemiae 
Aristotelis sive liber de perfecto magisterio wird .citirt im Thea- 
tro chemico, Argentor. 1659, III 76— 127. Endlich erwähnt ein 
buch des Ariftotele® de alchymia aus einem arabijchen coder Ph. 
Zabbeus ?) in Nova bibl. mss. sive specimina antiq. lect. Paris. 
1653 p. 255. Dieje aufjäge fchreibt Bedmann ?) einem alchemiften 
Ariftoteles aus dem 11. jahrhundert, einem jchüler des Anicenna, zu. 

17. Liber medicinalis. Wird citirt in der Phyfiologie. " Eine 
laroıan wird Arijtoteles öfters zugeichrieben;; vgl. Rofe, Aristoteles 
Pseudepigraphus p. 384. 

18. De lapidibus. Benußt im 8. fapitel der Medicin und 
zwar nach ben überjegungen des Gerardus (f 1187) und Dipscariies; 
vgl. Roje, a. a. o. p. 321 ff. und p. 345. 

19. De speculis. 20. De visu. Benukt in den beiden teten, x 
ebenjo betitelten büchern der Medicin. E3 find wahrjcheinlich Euclid’3 
örrıxne und xarorreınd ?). Diefe werden bald unter Euclids nomen, 
bald ohne denjelben citirt und nur von Arnoldus dem Ariftoteles 
beigelegt. Bu | 

2. Pat. ur EHALC Aansl, 


Bon jeinen werfen benußt Arnoldus nur den Timaeus und 
zwar jehr häufig in der Metaphuyfif, weniger in der Aftronomie, Mi- 
neralogie und Phyfiologie. Er citirt nach der befannten überfegung 
des Chaleidins, eines commentators Platos aus dem 4. jahrhundert, 
den er auch im 1. prolog erwähnt. 


3. Galenus (131 —200 n. Chr.) 


Er wird in der Handjchrift gejchrieben: Galtenus, Gal. oder ©. 

Seine werfe waren im abendland dur) Conftantind und ‚Gerands 

überjegungen befannt. | 

| 1. De spermate. Kitirt in der Metaphufit und Elementen- 
Iehre, häufiger in der Zoologie. 

2. De elementis. Ein einzige® mal in der Clementenlehre 

eitirt. Gemeint ift: De elementis secundum Hippocratem libri 


1) Roje, De Arist. libr. ordine et auct, p. 188. 
2) Vorrat FM. anm. p. 866. °) Rofe, Ar. Psend. p. 876, . 
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duo zeol T@v xad” “Innoxparnv oroıysiov BıßAle ß '). Nach Wil- 
itenfeld °) ift es von Gerardus überjebt. 

3. Megategnum. Einmal in dem Tapitel De eausa putrefac- 

 tionis omnium citirt. Dies werk fcheint eine jelbftändige bearbei- 
tung von Conftantinus Africanus ?) zu fein und ift gedruct in den 
Opera Isaac, Lugd. 1515 unter dem titel: Megatechni seu de in- 
genio sanitatis libri Galieni a Constantino Aphricano studiose 
abbreviati. Nach dem herausgeber Andreas wurde e3 fiir eine über- 
jehung de3 Conftantinus gehalten. 
4. De complexione. Died wert wird zweimal in der Botanik 
und Phyfiologie citirt. E83 wurde von Gerardus ?) überjegt und ift 
identiih mit zeoi “odoswv, de temperamentis °). Dajjelbe buch 
haben wir auch zu jehen in: 

5. Liber complexionum, dag einmal bei der betrachtung der 
reptilien erwähnt wird. 

6. De malitia complexionis. Benußt bei der betrachtung der 
reptilien. E38 ift iventiic) mit weoi KvauaAov Övoxgaoieag, de inae- 
quali intemperie °). 

7. Theriaca, wird in der Zoologie und Mediein citirt. 

. 8. De accidente et morbo wird citirt in dem fapitel De 
causa putrefactionis omnium und in der Phyfiologie. 
9 De cura membrorum, wird einmal in der Phyfiologie er- 
wähnt. | | | 
10. De juvamentis membrorum vwoird in der Phyfiologie und 
Medicin erwähnt. 

Die drei lebten werke werden weder von Adermann, dem beiten 
herausgeber der werfe Galens, in Kabricius, bibl. graeca ed. Har- 
leg 5, 377 fgg. noch von Choulant,. Bücherfunde für die ältere me- 
dicin p. 63 fgg. aufgeführt. 

4. $orus und Palemon. 

Bon Lorus benubt Arnoldus in der Phyfiologie eine Physio- 
nomia. An derjelben jtelle citirt er auch die Phyfiognomif eines 

s) Häfer, Gejch. der medicin, p. 851 nr. 8. 


2). 0.p. 69. °) Wüftenfeld, p. 19. *) Wüftenfeld, p. 69. °) Häfer, 
p. 861, nr. 9, *) Säfer, m. 1. . 


Balenion. Das verhältniß derfelben zu einander ‚hat Rofe ').:tin- 
gelegt. Loxus ift nach Nofe eine corruptel (die in den handiegrtfteh 
ebenjo bejtändig ift, wie die des Bolemon in Balemon) aus Eudoruz, 
womit Eudorus von Enidus, ein berühmter arzt und freund Platos 
gemeint ift. Die jegt ganz verjchollene phyfiognomif des Lorus war 
noch Drigene® (contra Celsum I. p. 26) bekannt. Unter PBalemon 
verbirgt jich der rhetor und fophift Polemon, der zeitgenoffe des 
faiferg Hadrian. Seine phyfiognomif ift uns in zwei geftalten über- 
liefert: 1) in fchlechten und jungen handichriften ein griechischer aus- 
zug: &x t@v IToAtumvos Yvoioyvwuovınav. 2) die bearbeitung 
de3 Adamantius sopbista, von ihm jelbjt al3 paraphraje des: Pole- 
mon bezeichnet. Eine Iateinifche bearbeitung Tieferte bald nad), Por 
lemon Apulejus, indem er darin zujäße aus Lorus und Ariitoteles 
marhte, und von Ddiefer bearbeitung machte Arnoldus wie e3 jcheint 
zuerit gebrauch. Ihm folgte bald Albertus Magnus, auf deifen aug- 
zügen dann alle jpäteren citate beruhen. Daß Arnoldus den Fulajus 
benußt- habe, erhellt gleich aus dem anfang: ER 

Apulejus (Aofe I 105): Et Loxus quidem sanguinem animag 
habitaculum esse constituit, corpus autem omne et partes eiug 
quae signa dant pro vivacitate vel inertia sanguinis et prout 
tenuis seu crassus magis fuerit vel cum liberos habuerit ac di- 
rectos meatus vel cum perversos et angustos dare signa diversa. 
Ceteri autem tam figuratriceom corporis animam esse arbitran- 
tur, quam ex qualitate corporis animam speciem mutyari. sigutl 
umor constitutus in vasculo, qui, speciem ex vasculo. mpfaatyr 
et sicut spiritus infusus in fistulam vel in tibiam vel in tubam; 
nam cum uniformis sit spiritus, diversum tamen sonat, tuba, 
fistula, tibia. 

Arnoldus IT 1, 2 (bl. 20%): In libro physionomiae Een: 
Sanguinem animae habitaculum esse constituit, ex qualitate 
corporis animam speciem immutari, sicut humor constitutus: in 
vasculo, qui speciem ex vasculo mutatur, et sicut spiritus in- 
gusus [in] fisticulam vel [in] tubam vel in tibiam. Nam cum 
uniformus sit spiritus, diversum tamen fistula sonat, tuba et 


!) Aneodota Graeca et Graecolatina I 61, 
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tbis. — Urnoldus überfah dabei in feiner abkürzenden und zu- 
‚Jammengiehenden weile daß ceteri. 


5. Ptolemäus (geft. 147 v. Chr.) 

Arnoldus citirt: De motibus planitarum , woraus er die be- 
jereibung der fieben planeten (Saturn, Jupiter, Mars, Sonne, Ve- 
nu3, Mercur, Mond) entlehnt. ES ift dies ein abjchnitt au dem 
Almageit, das 1175 von Gerardus ') aus dem arabijchen überjet 
wurde. | 

6 Denon. 


Unter den verjchiedenen ärzten diefes namens cheint hier Pu 
jenige gemeint zu fein, welchen Celjus ?), De medieina V praef. 
al3 älteren Herophileer bezeichnet und von dem er rühmt, er habe 
viel über die wirkung der arzneimittel Hinterlaffen. Shn nennt auch 
Diogenes Laertios VII fap. 30 fect. 35 einen herophileiichen arzt. 
Arnoldus ceitirt in der Medicin (d. h. in feinem vierten buche) ein 
wert Benons De naturalibus, welches Bincens einmal tm Spec. 
nat. 18, 50 (= Arnoldus nr. 6) De animalibus nennt. Das bud) 
wurde, wie arabiiche wörter zeigen, aus dem arabilchen überjebt. 
Krnoldus citirt folgende ftellen: 

Sm 1. tapitel De homine. 

1. [29%] Homo, anthropos, sive (hs. atro possim) arbor in- 
versatus, radix sursum, rami deorsum. Quoniam humor radicis 
capitis praeparatus est ad hoc, ut similis est re conspecta vel 
non’conspecta, qui solvitur a corpore, sibi imprimit eum, hunc 
similis est huic, somniabit homo [?]. | 

2. Quando somniat homo, quod sibi futurum est, movebitur 
fumus usque ad intellectum purum; nee quieseit : anima une, 
quo usque hoc aceidit in complexione ipsius. 

3. Semen quando cadit in creatione animalis ... Si inter- 
_fecerit autem, videbit tunc, quid animal similitudine in fetu eius 
ex objecto fieri existimandum est. Quodsi BEP Mur multo sale 
mulier feta, dolent ungues fetus eius. 

4. Si incidatur vena post aurem sinistram colli eiüs, non 


1) MWüftenfeld, p. 64. ?) Meer, Geich. der botanif I 284, 
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generabit unquam. Et salzen vena,, ae inrjdif: eam: sibi - 
mulier feta, in risu moritur. | 

Sm 3. Tapitel De domesticis et eorum ambe 

5. [30°] Si torqueas os cuiuspiam animalis,.idem os in pri- 
mis genituris fetibus eiusdem matris similiter torqueri natnraliter 
dubium non. est. 

- 6. Equa feta [si] odoratur ‚ quod est ex sebo (m en) To 

num vaccae, egreditur eius partus. h 


7. Si vis, quod redeat bestia ad hospitium,, line Een 
eius cum cepe maris et riso, et si ponis cepam contritam cum 
pulvere risi super cornua vituli vaccarum, vadıt cum. ee, due 
vult, cum pauco labore. 2 pr 


8. Quando intromiseris in anum ovis altyt, oadit lana eius. 
[31°] Ex leporibus masculis sunt feminge dt feminae 
masculi .... Quando ei, cui advenit rigor ex febre, ei I 
datur cor Io bocis aut soricis pes, confert. | 


10. In egritudinibus colicis (hs. corunis)”"tunc orcob id est 
coagulum leporis suspenditur super illum, qui habet‘ eolicam, 
et juvat eum. — Cum petitur, quod de tabzin, id est umbilico, 
infantis egreditur, et ponitur sub lapide anhuli: "func" ef, “aut 
ie ipsum, non advenit colica (hs. cohyea) Passio. 


11.’ Si asemuni, id est dentes pueri primores, cum cadunt, 
suspendantur super mulierem, prohibent conceptum eins, Aut 
quando bibit sanguinem leporis, aut si annulum abortivi suspen- 
dat super se, mulier non concipiet. 


12. Et [si] acceperis pedem testudinis dextrum ac si sus- 
penderis super pedem dextrum podagriei ‚ confert; similiter si- 
nistrum in sinistro. — Et in cuius naribus continuatur pruritus, 
lumbrici comedunt ventrem eius. 


Sm 7. Tapitel De plantis: wre 

18. [82°] Quando homo comedit lentes et se ördee , non 
sanatur morsus eius. 

14. Quando feceris annulum similem annulo ex virga myrti 
recentis, et intromiseris in ipsum anularem, in quo mbae. est 


apostema, sedabit ipsum. 
5*+ 


15. Qui posuerit moloch, id est portulacam, super lectum 
suum, non videbit somnia nec malam visionem penitus. 

16. [324] Suspendatur saphranum super feminas equarum ... 
— Et stellio non ingreditur domum nec locum, in quo est collo- 
quintida. 

17. Pone condisi et opium vel jusquiamum in albedine cal- 
cis, deinde albifica domum cum ea: non ingreditur reptile Hai; 
quod olfecit ipsum, quin moriatur. Ä 

‘18. Si miscueris stafisagriam ?) et auripigmentum et argen- 
tum vivum, reptile, quod gustaverit, moritur. Cum eo suffumi- 
gabis animal, tunc tremorem membrorum et SORBuDALOHERIT in- 
dueit, et cadunt eius dentes. Ze | 

19. [33°] Lumen lunae cum creseit et plantantur tunc ar- 
bores, corrumpuntur earum fructus, si fungantur, comedunt eas 
vermes, praeter bocaz, id est setym. , | 

20. Quando arbores lauri nimis approximant viti loci ar 
sis, corrumpitur fructus vitis. — Et palmam masculinam cum 
approximas feminae, subito maturabit fructus eius. 

21. Cum proicis semen porri super acetum, recedit ipsius 
acetositas, sicut, cum proicis letargirium ‚ fit dulce, sed aegro- 
tabit, qui bibit ipsum. et 

22. Implendum est vas vitreum polen, et si in fundo ayuae 
vas confregeris, aut si in ore tenueris oleum et ejeceris ipsum, 
exfluxi olei si quid aqua continet, videbitur [et] apparetur. 

23. Ex mixtura aquae et cineris elixatura eius fit falsa. Et 
si quod vas aqua impleatur, et vas simile commensuratum ci- 
nere plantae impleatur, adhuc aqua totum cinerem alterius vasis 
continebit. | 

Sm 8. fapitel De lapidibus 2), | 

24. [33°] Virtus est occulta universalis, quae facit ex igne 
lapides et ex aqua. Quando funditur ipsa super locum bezon, 
tune coagulatur subito, nec amplius in suam materiam revertitur. 


ö ü 1) staphis (= idis, ozupıs) eine pflanze, ob gettornete weinbeere? agrius ° 
== &ygıog wildwachfenn. Plin. H. N, 23, 1, 18, 
2) Beide ftellen auch bei Noje a. a. vo. p. 424, 
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25. Quod aecidit igni, aquae et terrae, illud accidit anima- 
libus et plantis, quia virtute materiae seu temporis aut loci fit 
&orum dissolutio ompino aut in lapidem conversio. 


DI. £ateinijche. 
1. Cicero. . 

. Er wird jehr Häufig und, mit ausnahme einer ftelle in der Phy- 
fiologie, nur in der Ethik citirt. Wie Bartholomäus Anglicus und 
viele andere, betrachtet aud) Arnoldus Tullius und Cicero al3 zwei 
verschiedene perjonen. Er citirt von ihm folgende werfe: 

‚1. De officüs. In allen fünf büchern der Eihif. 
2. De amicitia. Im 1., 2., 4, 5. bude. | 
83. De senectute. Sm 1., 2., 3., 5. buche. 
4, Invectivae in Catilinam , eitirt unter dem titel: De male- 
ficiis ad Catalinam, im 1. und 5. budde. | 
5 Paradozxa, citict unter dem titel: De paradoxi, in allen 
fünf bichern. 
6. Rhetorica [ad Heronnium], in allen fünf büchern. 


2. Macrobins. 


Bon diefem (ende des 4. jahrhunderts) wird ber meikir 
zum Somnium Scipionis des Cicero unter dem titel: Liber Cice- 
ronis und zwar in der Metaphufit, Aftronomie, Böyfiologie und 
er benust. 

3. Seneca. 


Gemeint it Lucius Annäus Seneca (um 2 n, Chr. — 65). Er 
wird gleichfalls, wie Cicery, nur in der Ethif angeführt und nod) 
häufiger als diefer. Benubt find folgende echte, und unechte werte 
defielben: ie 3 

1. De clementia. Am 2., 4., 5 buche, | 

2. De beneficiis. sm 3., 4., 5. buche. re 9 

3. De consolatione. Im 1., 3., 4., 5. buche. &3 ift, wie eine 
vergleichung der citate ergiebt, bie ichrift: De remediis fortuitorum 
(Opera, ed. Haafe III 446). 

4. De sapientia. Darunter find Le die Bpistolrum 
moralium libri viginti. | 


"5 De copia verborum. In allen fünf a Unedt, Op. 
II 469, | 

6. De paupertate. In allen fünf büchern. Unedt, Op. 12 
458 — 461. 

7. De proverbüs. Sm 3 4., 5. buche. Unecht, cf. Op. IH 
p. XXI der vorrede, 

8. De amicitia. Im i.—4. budje. Unedjt, Op. III 436.. 

9. Da moribus; ift am fehfuß der encyffopädie vollftändig vu 
angefügt. Unect, Op. III 462. 


4. Boetins. | 
Gemeint ift natürlich der neuplatonifer Torquatus Severinus 
Boetius (470— 525), von dem folgende werke citirt werden: 

1. De consolatione philosophiae. Benußt in der Eihif und 
al3 auzfchließliche quelle im 4. Kapitel der Metaphufif: De provi- 
dentia ‚primae causae. 

2, De wnitate. itirt im 10. fapitel der Metaphyfit: De i im- 
mortalitate. 

3. Topica. Einmal im 1. a der Eiit eitirt. An der- 
m jtelle aud): 

4. De divisione. 

| 5 Salufius 

Unter dem namen Gonfolatus Salaftius wird in den fünf bü- 
dern der Ethik eine jhrift De re publica genannt. Vielleicht ift 
hierunter der neuplatonifer Salluftius '), der ein bud) De düis et 
mundo ichrieb, zu verftehen. 


6. Martianus. = 

Bon ihm wird in der Altronomie die jchrift Astrologa benuf, 
Gemeint ift dag im mittelalter jehr verbreitete Iehrbuch der Septem 
artes liberales de8 Martianus Capella (um 430 u. Chr.), are | 
im 6. u über die ajtronomie handelt. 


| en | 7. Eonfantinns. Ä 
 Conftantinus Africanuz 2) wurde im 1. viertel de& 11. jahehun- 


1) of, Zeller) Gefih. d. griech. phil. III 2 p. 738, 
2) Wüftenfeld, Die lat. über]. p. 10 fgg. 
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dert zu. Carthago geboren, fiudirte medieim und philofopfie und’ 
unternahm dann große reifen in den orient. In feine vaterjtadt zus- 
riiefgefehrt, wurde er der zauberei beichuldigt und mußte deshalb 
1060 nad Salerno flüchten. Dort erteilte er unterricht in der mes. 
dien und brachte die medicinifche fchule zu Hoher berühmtheit. Er: 
wurde aber wieder angefeindet und zog fich deshalb in das Benebik«' 
tinerflofter Monte Caffino zurüd, wo er 1080 ftarb. Er war der 
erfte, welcher die medicinischen werfe der Araber und Griechen dent 
abendlande befannt machte. Bon ihm Hat Armoldus drei werke 
benußt: A u 
1. De coitu. Benubt in der Phyfiologie, Hoologie und Mes 
dicin. 

ad Paniegnum. Berubt i in der Phnfiologie. Durch die BoTANe 
geftellte dedication an Defiderius, abt des Hofter® von Monte Caf- 
fino, jtellt Conftantinus das werf al3 fein eigentum hin. Sn wirt 
lichkeit ift e8 eine überjegung des Liber completus artis mediae, 
qui dieitur regalis dispositio, welches den Ali ben Abbas (T 994) 
zum verfafier hat. . 
| 3. Vi iaticum. Ebenfalls von Conftantinus al fein igentumm 
bezeichnet, aber von Abn ’Gafar Fhn d-’Gazzär, einem fchüler ded. 
Kaac, verfaßt. Das VBiaticum wird von Arnoldus in der Poyfio- | 
logie, Zoologie und Mebicin benust, | | 


8. Hermes. 


= Unter diefem namen wird in der Mineralogie eine Alchemia: 

benußt. "Der name des Hermes fteht jeit dem 4. jahrhundert in bes’ 
ziehung zur alchemie '); und Arnoldu& wird hier eins der vielen 
im mittelalter gangbaren, aldhemiftiichen Iehrbücher benußt haben. 


II Arabifhe 

| 1. Aldpldis. 

Bon diefem autor wird in der Mediein eine fehrift De venenis 
ausgezogen. Ebenjo, wie in der Barijer handfchrift *) 9885, betitelt: 


ı) Kopp, Gefch. d.Echemie. IT 147. 
2) Wüftenfeld, Die Int. überfegung p. 67, 


Iäber ‚de quinque essentiis, quem Jacob Alchildus filius Isaac 
compilavit ex dietis Aristotelis, ift diefe namensform ein jchreib- 
fehler für Altindus, den Laleinischen namen de3 berühmten arabijchen 
philofophen Abu Iufuf Sacob ben Sfaac ben d-Subhah d-Kindi 
(813-873). Von feinen ca. 200 Ihriften eritreckten fi) 22 auf die 
mediein *). Eine fchrift De venenis eriftirt handjchriftlich und wird 
ven. Steinjchneider in Virchow’ Archiv f. Pathol. bd. 52 p. 371 
unter nr. 23 aufgeführt.- Zu bemerken ift noch, daß Vincens im 
Spee. nat. XX 46, 48 die namensform Adjildes und XX 1: Alci- 
des ne | 

Be 2. Albumafar. 

Der name it entjtellt aus Abu Mafchar, ein berühmter aftronom 
und aftrofog, der 805/6 — 885 in ee lebte. Arnoldus füpst 
zwei werfe an: | 

1. De motibus planetarum, woraus er die bejchreibung der 
zwölf tierzeichen entnimmt. 

"2. De motibus planetarum, da3 zur fhilderung der jonnen- 
und mondfinfternis dient. ES jind dies jedenfalls abjchnitte aus 
eittem der drei befannten werke Abu Mafchard: 1. Conjunctiones. 
2. ‚Introductorium. 3. Flores astrologici, weldje Johannes Hispa= 
fenfis 2) aus dem arabifchen überfegte. 


3. Nafı und Almanfor. 

Gemeint ift jedenfalls Nhazes (F 932), von dem Wüftenfeld °) 
201 jchriften aufführt. Darunter vermag ich aber nicht dag in der 
Phyfiologie benugte buch) De complexione zu ibentificiren. Ihm 
gehört auch das in der Medicin unter dem titel Almansoris liber 
curationum titirte wert, Dies tft das 2. hauptwerf Ahazes’: Liber 
medicinae ad Almansorem, welche® in zehn bücher zerfällt. 
1.—6. phyfiologie, diätetit, fosmetit., 7. chirurgie. 8. toricologie. 
9, pathologie. 1. fieberlehre. Bejonder8 das 9. buch wurde im 
abendland viel. ‚gelejen und. commentirt a, 


:tJißjäler, Gefchichte der mebicin, p. 666. 
2) MWüftenfeld, Lateinifche überjegung, p. 81. 
3) Gefchichte der arabifchen ärzte, p. 42. 
*) Häfen, Gejichte der medicin, p. 569, 


— 4 
4. Hear. 
 Sanc Fudaens. oder Abu Sakub Sihak ben Soleiman d-Hraili 

lebte 830— 932/41 und war ein ifraelitifcher arzt in Aegypten, jpäter 
in Mauritanien. Arnoldus benußt von ihm folgende werke: | 

1. De elementis, in der Elementarlehre. E3 wurde von Gerar- 
dus überfegt '), | en 

2. De febribus. Benubt in dem fapitel: De causa putrefac- 
tionis omnium. &3 wurde mit anführung des namens des als 
um 1050 von Sonftantinus Africanus überfebt. : 

3. De diaetis universalibus, benußt im 7. Tapitel der Clemen- 
tenlehre und bei der betrachtung. der reptilten. 

4. De diaetis particularibus, benubt bei der betraditung der 
bögel. 


5. Avicenne. 


Avicenna lebte 980— 1037. - Arnoldus citirt von ihm mehrfach 
in der Elementenlehre, Phyfiologie, Zoologie und Medicin ein Liber. 
medicinalis, worunter der Canon medicinae nad) der überjegung. 
des Gerardus Cremonenfis zu verjtehen ift. 


6. Algazel. 

Dies Tann fein andrer fein ald Ghazzält (1072—1127). Arnol- 

dus citirt ihn fehr felten, je einmal eins der folgenden drei werfe: 
1. De naturalibus, in dem Tapitel De pluvia. 

2. Commentum de anima, in der Phyfiologie. 

3. Supra librum de sensuw et sensato, in der natırrgefchichte 
der vierfüßler. 

Die beiden eriten bücher Kind abjichnitte aus der fit des 
Ghazzali, worin tract. 3. spec. 3 ?) de his quae sunt in hoc 
spatio usque ad ignem, scilicet de pluvia, nive, grandine et 
yride, traet. 4 ®) de anima handelt. Das 3, werk fan nur ein 
commentar zu Artjtoteles fein. a 


») MWüftenfeld, Lateinifche überjegung, p. 470. 
2) R. Gofche: Ueber Ghazzälis leben und werke. ent 1859, p. 276. Ä 
») Gojche, p. 277, 


7. Stetapion. 

Arnoldus Führt in der Phyfiologie und Zoologie eine jchrift 
De simplici medicina an. Dieje wurde im mittelalter einem Sera- 
pion (zum unterfchiede von dem Äyriächen arzte Serapiot der jüngere 
genannt) beigelegt, den Choulant in das 11. jahrhundert jeßt. Das 
werf war urfprünglich arabisch abgefaßt, obwohl fich Feine Handichrift 
defjelben erhalten Hat und auch) fein einziger arabticher fchriftiteller 
e3 erwähnt. In das Iateinifche wurde e3 von Simon Janıenfis 
überjebt *). 2 . 


8. Iorad). 
 Arnoldus benugt von ihm häufig zwei werfe: 

1. De plantis, in der Botanif, | 

2, De animalibus, in der Zoologie, 

Ueber diefen jchriftiteller ift nicht das geringfte befannt. Daß 
Forac) der name eines autor® und nidjt der titel eines buches ift, 
daran dürfen wir nicht, wie Carus 2), zweifeln. Die auzzüge find 
bei Arnoldus zahlreicher und zufammenhängender als bei. den andern 
encyklopädiften, die jämtlich aus Arnoldus geihöpft zu-haben jcheinen 
(aber nur die citate aus der tiergefchichte). Der einzige Thomas 
Santimpratenft3 citirt ihn nie. Was die fchreibung des namens be- 
trifft, To jehreibt Arnoldug (an den wenigen ftellen, wo er den namen 
nicht zu Io. abkürzt) Jorac), ebenfo Albertug Magaus.  Bincens 
und Bartholomäus Anglicns fchreiben Sorath (Iebterer im quellen- 
verzeichniß Jorat caldeus), Sollte der name vielleicht entjtellt: fein 
03 Haflan Thabit ben Korra 3) (Albertus Magnus: Thebit ben 
Corrah), den Dffeibia als verfaffer der nur dem namen en belamm- 
ten fchrift: De voluerum anatomia nennt? . 

Sch laffe hier die von Arnoldus gemachten außzüge a 

1. De. plantis. Im fapitel De affectibus plantarum. - 

1. [10%] Balsamum arbor. est odorifera, nec marcescunt 
folia eius. Lapidibus acutis vel ossibüs trancatur eius lignum, 
nam tactu ferri corrumpitur fructus eius. Opobalsamum sole ar- 

ı) Häfer, Gejchichte der medicin, p. 590. 


2) Carus, Gefchichte der z00logie, P- 227, 
E 3) Garu3,Ep. 182, 


mr AZ um 


dente manu contineri non potest, si est purum, nec lactis pati- 
tur coagulum, — [11°] impuram vero nunquam conservat res & 
putredine et vetustate. Et si ex aliqua causa virtus eius de- 
struitur, aöre foetida rectißcatur. Et valet. contra cardiacam 
ex constrictione spirituum cordis. Et fructus eius cito eorrum- 
pitur. FR: 
2, Arbor ae Eomake sterilis a Non pufrescit un, 
quam, nec vetustate aut tinea corrumpitur. Et odorem ejug 
serpentes fugiunt, qui, cum senserunt ipsum, moriuntur. | 

3. Cypressus arbor odorifera.. Vermes necat, abstringit 
putredinem, et consolidat vulners, et fluxum: sanguinis probibet; 
Et sine aliqua impulsione simul cadunt.eius folia — Platanus 
arbor similis viti extensa cum foliis mollibus, in quibus teney- 
rimus succus eius continetyr. Virtutes. habet levificandi et hu- 
mectandi et maturandi et mollificandi. 

4. Palma arbor in superficie alta. Cortex € eius Aulcis est. 
Huius’ folia non marcescunt, plana sunt et suavia. Fructus 
daetylorum eius duleis valde nutritorius est, splenis et hepatis 
oppilativus, quem ante centesimum annum palma non producit. 
— Et est oliva arbor fructifera multum et oleacea. Dolorem 
corpotis ex contusione mitigativum est eius oleum [et] asperita- 
tem membrorum et vulnerum est lenificativum. Non marces- 
cunt haius arboris folia, hieme et aestate virentia sunt. 

5. Terebinthus arbor (et est quercus nigra)? brevis, sed 
lata.. Pructus eius et lignum constrictivum, et praecipue sah- 
guinis vulnera sanat, et gummi eius putredines eorum absterget. 
 :Picus arbor est, sed egyptica fecundior. [11P} Eius lignum, 
in aqua missum, continuo mergitur, et cum in luto aliquamdia 
'jacuerit, in superfieiem aquae tollitur. Et tauri ad arborem: 
fiei cum ligantur, mansuescunt cito. Et fructus eius senum ra- 
gas: distendit, sed’ continue utantur, et. laetificat membra, ot‘ 
splen et hepar oppilat, et venena frigida et sicca expellit. 

6. Cinnamomum fratex est brevis, aromaticus. Huius duae: 
sunt species: grossum et parvum. Et continuum fluxum san- 
guinis stringit, et nodum compescit. Oomfortat stomachum: et: 
hepar, et conglutinat vulnera et consolidat ea, et odoriferun: 


confert anhelitum primo, et post corrumpit ipsum. — Arbor se 
thim.vel alba spina: ligna eius imputribilia sunt nec combusti- 
bilia, nec ab aöre nee ab aqua unquam corrumpuntur. Si 
cum ...., ignis in cinere juniperi non corrümpitur; nam duo- 
decim mensibus conservatus in eo, non exstingitur. 


7. Vitis arbor fructuosa minus est sine cultura. Aqua ligni 
eius visum clarificat. Lignum eius, in vino positum, corruptio- 
nem eius auffert, et odor eius ebrietatem eius fugat. — Rosa 
bortensis et silvestris ex spinis naseitur. Odorifera et aroma- 
tica, frigida et sieca, constrictiva sanguinis et aliorrum humorum, 
hepatis et stomachi comfortativa, nodum stringit et ventrem. 
Vulnera curat, et eorum putredines exsiccat et Se et 
cum marcescit, tunc albescit. 


8 Nardus, frutex. Solida est vel calida, aromatica. Duplex 
est: celtica et spica nardi. Spicas suas sparsim colligant ma- 
riscis. Confortat cerebrum et cor, unde confert [11°] epileptieis 
[et] cardiaeis. Dissolvit et superfluitates membrorum omnium, 
et a ‚superfluitate mundificat et educit menstruum. 


9. Arbor myrrhae similis spinae albae, odorifer. Gummi 
eius vulnera et putredines et tumores curat, et vermes necat, 
et omnia corpora salva a putredine conservat et a contactu 
reptilium, et venena ipsorum repellit. — Thus, gummi arboris 
aromaticum. Cerebrum: confortat, et rheuma ex frigiditate con- 
stringit, vulnera curat, et putredines abstringit, et fluxum men- 
struorum provocat, et corpora a corruptione. conservat. 


10. Mandragora herba frigida est et sicca. Et sunt duse 
species: mascula et femina.. Habent virtutem infrigidandi et 
mortificandi et constringendi et somnum provocandi. : Vomitum 
stringit, et prohibet quemlibet fluxum, praecipue sanguinis et 
menstruorum. Motus venereos compescit. Si ex calida. causa 
sit matris sterilitas, si utatur ea, confert ei. — Et quod lilium. 
cito pullulat candidum et oderiferum in stipite spinosa, noh su- 
bito marcescit. Continuus odor eius caput perturbat et gravat, 
membra conducit disjuncta, et eradicata et maturat et mollificat, 
et: duritiem splenis et epatis saucit. Fit odor eins syacapem. 


6x eväporatiohe spirituum curat, et radix eius sordes exterio- 
rum membrorum abstringit. | | 

2. De animalibus. 

Sm fapitel De natura generationis quadrupedum. 

1. [22°] Lupi tantum decem dies in anno servant in com- 
plemento sui (hs. suo) coitus, et contra ventum intendit cum 
catulorum suorum praeda. — Et habet animal lynx et mustela 
autem (?) loco vulvae, per quem partus eius egreditur, et con- 
cipitur per os, et tantum semel. Virtute medicaminis fetum 
suum a morte resuscitat. Fe 

‘2. Panthera, cum coneipit et partum sensit, locum concep- 
tus sui destruit, et partum emittit, nec amplius quam semel 
concipit propter continuum flaxum spermatis ex eo. — Ursus 
mas secundum modum hominis coit, non bestiarum, et veretur 
mas feminam gravidam, et informes fetus gignit, ut carnis mas- 
sam, et lambitat eam triginta diebus usque ad complementum 
membrorum; tune vivificatur et sic trinis latens est mensibus. 

3. Elephantes prius mandragoram comedunt, ut coneipiant. 
Extranee coeuntes, tantum semel in anno pariunt, et partum 
suum in desertis locis conservant propter nacisim et draconem, 
qui, cum invenit ipsum, subito interficit. Et cum semel ceci- 
derint, non amplius resurgent, cum senuerint olephantes, si non 
minimus elephas sublevaverit ipsum ?). 

4, Animal tigris imagine sphaerae decipitur, cui dum im- 
moratur et esse putat, catuli eius ab eo elongantur. — Catuli 
legenae, [22°] noviter geniti, per tres dies dormiunt, et manent 
immobiles, quodum leo rugit super ipsos et resuscitat. Et aper- 
tis oculis, quasi vigilantibus, dormit leo, et super semitam suam 
et vestigia terram cauda sua spargit usque ad antrum suum, 
sollicitus nimium de se et catulis suis, ne tollantur ab eo. 

Sm 2, Tapitel De natura operationis quadrupedum: 

5 [22°] Locustae mutuo se comedunt. Nam quod robustius 
et (hs. &) fortius est alio, ipsum devorat. Et cum flat ventus 
australis, generatur ex eo. Et cum flat septentrio, moritur. — 


ı) Vinc. Sp. nat, 19, 44. 


Et sval, id est vulpes, insidiatur avibus, et capit eas, cum prop- 
ter venationem praedae suae cadunt super ipsam velut mor- 
tuam, ut se reficiant ex ea. | 

6. Animal castor aquaticum est et terrestre. Et quod for- 
 tius est ex eo magis debilia sibi in servitutem reddit, et labore 
et morsu testiculos et eorum folles praecidit, ut levior in fugam 
evertatur '), — Et animalia onagri testiculos suos morsibus 
lacerant, ut ejiciunt eos propter assessas, quae oriuntur, sed 
ante fugam occultant eos matres eorum, ne provocantur ab eis 
et se ipsos castrent ?). 

7. Animal anopolos ?) cornibus suis arbores resecat; cum 
vero virgulta minuta resecare voluerit, involvitur cornibus, et 
clamore [22%] proditur, et a venatoribus interficitur. — In omni 
saltu et casu a montibus animalia, quae ibices dicuntur, cum 
fugiunt a venatoribus, tantum cornibus suis sustentantur, et se 
juvant. — Et panthera, quando esurit et tunc satiatur praeda, 
dormit per triduum, et cum evigilat, rugit. Et odor suavis ex 
anhelitu eius sentitur; hunc cum animalia quaedam senserunt, 
accedunt, ipse vero capit ea et devorat. Solus vero draco hunc 
fugit, et maxime timet, et amens efficitur. 

8. Animal hyaena ?) occultatur et vescitur in sepulcris 

mortuorum; aliquando masculus, aliquando femina; et humana 
voce utitur, et sic allicit canes, et eos devorat. 
9. Ursus masculus, ante complementum natorem amens, ita 
somnum incidit, ut non exeitari possit, et hoc evenit primis die- 
bus quatuordecim. Et cum sauciatus fuerit, ex contractu her- 
bofemus vulnera sua sanat, | 

10. Gervus gustu et odore serpentis sanitatem recuperat 
et juventutem, et cauda virus colligit, et ore suo haurit aquam, 
et spuit spuma serpentes et colubros, et flatu suo occidit eos. 
Et dictamno minuuntur cervi. Non remanet sagitta in eis, quin 
ipaam ejiciant. | 


-ı) Vince. Sp. nat. 19, 28. 
2) Albertus, De anim. XXI 2, 1. 
) Vinc. Sp. nat. 19, 94. 
4) Albertus XXI 2, 1.» v. 


11. [23°] Glis, animal, se occultans in pulvers et eaVverna, 
inimicum. formicis, eircumyolvens eas pilis eapit et comedit. — 
Formicaleon, [23] animal, formieis insidiatur. Cum suht: in 
labere onnservando alimentam suum, interficit Dane ‚et nutritür 
ab eis. | | Ä | 
12. Plurima A siout | glis, ienimars hientis ı non 
ae et siout mortuus non videt. nec comedit, tempore vero 
aestatis rapit ei movet se contra aestum solis. — Animal talpa !) 
nec. instrumentum oculorum nee visum extra se hahet,' sed.;ha- 
bet. oculos sub pelle. Nutritur radieibus herbarum, et ex eis 
reficitur per hiemem. Et cum pervenit ad lucem solis et aötem, 
tunc moritur,. Cum effoditur ex terra, si contra impetum :venti 
effoditur, tune sentit, qui ipsum eflodit, et se occultat in terra 

13. Animal ericius ?) nunc septentrionalem ventum, [nunc] 
meridionalem in antro sibi nociturum ebstruit. Fructus calligit 
cum spinis deorsum. Si quid autem ex eo cibo ceciderit, resi- 
dyum totum a se reicit ac reverfitur, ut spinas suas replaat ut 
priug. Hunc lupus timet et fugit. — Et animal glis ?) fornia 
est sicut lupus;. lapis autem ligurius, ab ipsius urina: nn 
spatio septem dierum generatur. = 

14. Animal onager tempore nninertona per hhras dläo- 
‚decim diei et similiter noctis vociferatur, et terit terram pedi» 
bus, et fodit eam, et situm (?) et fugam provoecat tunc. — 
_ Ryneteron (Rhinoceros), sive unicornis,-idem est animal. Hoc 
suo cornu elephantes interficit. Huius fortitudo tanta est, ut a 
venatoribus superari non possit, sed cum telum senserit, hoc 
animal sole virginis praesentia [superatur], ad cuius gremium 
tunc fugit, se prosternit, et sic vincitur ab. eis cito [et] doma- 
tur. — CGamelus [23°] onerarius, et coloris eins permutatio fit 
eX diversitate coloris ezterioris, et puras aquas tugıt et turbi: 
das bibit. Ä | 

15. Est animal leontophthonus, quod si caro vel sanguis 
huius animalis pulvere aspergitur, et ex eo cibo leo gustaverit, 
moritur statim. 


) Vine, 19, 38. ?) Vin, 19, 89. ®). Vince, 19, 80, 


: $m 3. fapitel De natura generationis avium. 

16. [24°] Per os coneipit corvus, et per inferiora eius egre- 
diuntur ova. — Avis luscinia, cum cubat ova sua et fovet, sua- 
vissime modulatur. — Avis vero aleion maritima in medio hie- 
mis cubat ova, et fit tune maris tranquillitas. 

17. Et zuriuspatio masculus cum invenerit 0ova sua, Cor- 
rumpit ea, et femina eius occultat ea et conservat. — Avis pe- 
dach, id est perdix, ovis alterius incubat et fovet, et negligit 
sua. Et.cum pullificant pulli, propriam vocem matris apprehen- 
dunt, et cognoscunt eam, et secundam relinguunt, [24°] et re- 
vertuntur ad primam. | 

18.. Struthio intendit ad stellam, quae dieitur virgula, et 
non prius ovat nisi primo cum viderit ipsam, et tunc rejieit a 
se ova sua, nec fovet ea, sed contra solem ex calore pulveris 
etiam arenae vivificantur et pullificant; et haec odit pullos suos, 
quae et ferrum digerit. | 

19. Avis pelicanus vel onocrotalus a pullis suis caeditur, 
et tunc ipsos interficit, et per tres dies plangit eos, et se ipsum 
lacerat, et sugit animae sanguinem pestörı sui, et fundit super 
eos et fovet, et vivificantur. on 

20. Aves orene '), id est corvi, prius albi , non Cognoscun- 
tur a parentibus suis, antelgquam] compleatur nigrido in eis. 
Clamant ergo post patres continue its, ut generentur humiditas 
et spuma in ore ipsorum. #i circumsederint musoae et cinifes, 
ut se reficiant, capiunt eas, et cibantur ab eis. 

21:: Quando. venantur corvi, ut se cibent et pullos suos, 
comedunt oculos animalium, et post tum eis extrahunt cerebrum 
et comedunt ipsum. 

22. Dum impinguantur pulli vulturis ?), ex puncturis et 
percussione alarım pater removet pinguedinem ab eis, et de 
longe multum tam viva quam mortua adoratu sentit cadavera, 
ne volatu deficiant, propter hoc macerantur, et sui semen in se 
reeipiunt absque coitu vultures et pullificant ab eo. — Avis 

s) Vinc. 16, 61. 


2) Vince. 16, 152. Der jat: et de lange multum tam viva uam mortua 
adoratu sentit cadavera, fehlt bei Bincen®, 


warachdelosa, iritrunde, [24 odit pußos suds, ef mauseufis # 
Aiasculuri cohsurgit. 

23. [25°] Aquila '), sollieita de pullorum suorum cibo, ponit 
amasticum *) it nido stio, et fügat ab eis venenum. — Turtur 
pellos suos folis squillag cooperit et sic lapos ab eis fugat. 

24. Et aves imeropes ”), solliciti de pullis suis valde. Cum 
parentes sui senescunt et volare nequeunt, fovent et alunt eo, 
gesdum vivunt. | 

95. Aves upupae *) maximo affectu pullos suos alunt, qui, 
eum agnoscunt senlöres nos volatu et visu deficere, tunc de- 
plümant eos, et sub alis suis fovent, et nutriunt, et anhelant 
süßer oculos ipserum, donec multiplicentur pennae, et volent, 
et videant sicut prius, curs küumana (hs. hia) morantes stercora. 
— Avis ibis alveum suum rostro purgans a serpentibus et als, 
et quod gratissimun ex eo, hoc pullis suis praebet. | 

26. Aves meri (mergi?) nidificant in arboribus insulae re- 
bech juxta mare, et cum ovant matres, fovent ova, quousgüe 
pallificant. Recedant ergo parentes eoram nec amplius sunt 
solliciti de eis adportando cibo. Repunt ergo pulli per ramos 
arboris, et cibum suum trahtnt ab eis, et rami, quibus cum 
rostris prime adhaeserint, non avellüintur ab eis, nisi post com- 
piementum alarum, et tuhc movent alas suas et cadunt, et si 
gaod ad terram ceeidit, non ad aquam, hoc moritur. 

Im 4. Tapitel De natura operationis aviem: | 

37: Quando perinae aquilae ®) senescunt et hebetatur visus 
eius, ter supernem ascendens contr& solem visum [25®] et alas 
scnit, et totiens deseendens se mergit in fonte semoch, et ro: 
strum suum ad petram acuit. Sie tribus vickbus redit vists‘ 
ehas ot plumae et rostımm, et cum quarto hoc attentaverit, tunc 
moriter. 

28. Milvus 9) eubieus, cum a mido egreditur, in  eomhpler 
ments alarm suarum magras aves venatur, et cum fortior sit, 


t) Vincen® 16, 35. *) Aötitem, of, Marbob. 371 fgg. 
3) Vincen® 16, 106. *) Vincens 16, 148. 

6) Bincen® 16, 86. Albert. De anim. XXIII. p. 6:2. 
*) Bincens 16, 108; 


wagikidebiles: capitz: inioamplemento versauarym yirium''vend- 
tur muscas et eulices et lumbricos terrestres, ‚et tunc fame 
Shonitunsio mir: an jnltag sie anime U amd 
10. [250]. Kulki- N magis. aceidit saduche SER 
praetergnam: passeri et :coturniei et’ bis, ‘qui: comedunt jusquia- 
moin. Et awis charadrius:avertit se:ab eo-infirmo, qui mori- 
Auensyest, at laetus applaudit: ei, si’est vieturus. 

80. Est locus, ubi interiit Memnon, quo, dum: ibi, multipli- 
<aptun:aves..memnünides,:per biduum..quieseunt, apud sepulerum 
eius,..et:laett :sibi invicem applaudunt, tertia vero.die pugnant 
“at; rostris et. alis et. unguibus. se invicem perimunt. — Et avis 
dyameda, cum. :viderit: sibi:similes et amicos,- applangst eis, En 
ware ignotos: viderit;:contendit cum eis. . 

's31. Sicht.:ayis: mergus..2) tempestatem. maris-fugit, sic larus 
in a laetatur::et ludit. — Et :grues: super se tenent 
425 1: vigilias:.et :pedes lapidibus: gravant, et saepe sibi applau- 
and, ut animae:somnum .ooerceant, ne venentur..: Et dum:vo- 
ent, :;seimper se.vento: en et cum  turbini venti'se ing6- 
zung; propellunt feum]:::: ee a ee 
is: 32u.:Bubo ;: ee nocte:. venatur oadavera i in solitudine 
Si aopulerıs ohasnin ea, antequam: intersant.. — Et aves: eme- 
nie:?), nocte.volantes, illuminant..aörem propter aaturam penna- 
rum suarum,:Quae: in’ tenebris. "DLaEıN Incönt in. lumine,, “et 
sic er, et eapiantur..r..n en 
„W883: Alepn‘; prineeps:avium;, er 'non est. ea avium rt be- 
alien '‘omnium;, quaey cum. viderit eam,. [non]..exterrita cadat 
in. terram..:.:Leonas cum: aliis: : bestiis ee a de 
znatro "et: alis-,etrunguibus: interficit: . 2 Gent 
2:84 rAwis. :phoenix;,; cum. PEN :gtingentorum.. annorum 
spatio, rapitur contra solem, cumffrutice Libani secum apportate 
serezurit,.et :eadit in terram)', et-fit einis‘,'et fit inde vermis te- 
thith,,.. post ‚ade hit mases: carnis „et. ‚post diem -nonam' fit per- 


35. Avis herach, ‚id est. erden, ‚gun magis zieh, altiora, 


ne 
pt, E re Ben ee 


1) Vincens: 16, 14. = Binsens 16, 101. 2) incens: 36, 89: ee, 


signiäoet, ‚quad, in ille loco-magna . erit, ‚pluvia,. et ae: motus 
vicinatur terrae, significatur ex e0 aöris, serenitas ,. ‚et Ppropter, 
hoc ascendit nubes. Nam si humectabit eum.pluvia, vel infir- 
mabitur vel morietur. — Avis olor ') in dulei modulatione, mi- 
nime, delectatur, sed cum suavissime modulatur 5 FRRREN: tung, 
[26°] quod morti. syae magis vicinatur. a 
Im 5. fapitel De natura generationis pisciamt EU ns, 
‚36. [26°] Piscis ephemeron ?) sine coitu nascitur A ek cum 
Fisort per tres horas diei, tune moritur.. — .Piscis murena- ?). 
non a suo simili sed a serpente sibilo eoncipit, nec aliquid gig- 
nit serpenti simile, sed sibi. — Et pisces elich *) per .noctem 
egrediuntur aquam, et in terra ex rore maftutino semen conci- 
piunt, et pariunt, et in IUEIUER PR FIRER: REN 
eorum conchae. ie | u 
37. Cetus vel aspedo 5), cum ‚sparma proieit in ‚coitg suo. 
cum femina, quod superfluit ex ipso spermate, supernatat aquae. 
et colligitur ambra. In hoc pisce magis terrestritas quam aquea 
natura dominatur. Nam quando senescit °), colligit supra se 
radices fruticis et arbustae et herbarum, quae .crescunt super 
ipsum et multiplicantur. eh ae malen ae 
. 88. Est piscis milago N. cum volant [26] eius pulli, est 
signo ‚super tempestatem ‚maris. — Et mugilis °) piscis,  nisi. 
gravidus fuerit, cum. senserit piscatorum refia, volatu suo eva- 
dit ea. — Pisces, qui dieuntur corvi °), cum pullificant, voce 
sua produntur, quia semper grunuitus proferunt, et sic aapiuntur. 
39. Gladius piscis rostro suo piscatorum naves et aliorum. 
penetrat, et mergit, cum furit in coitu, nec minus sirene dulei, 
modulatione lascivorum oculas somno premunt, ‚sic naves mer-, 
gunt et homines interficiunt. — Et est alia belus ,.goitu .furin; 
bunda, pennis contra naves cantundens, quonsque deficit,. ; , ii 
. 40. Sicut piscis achandes '°), sollieitus: de :pyllis suis, na- 
vibus maris adhaeret, et fiunt immobiles naves omnino propter 
ipsum. £ ae we - 
1) Bincend 16, 49. ®) Bine. 17, 52, Barth, 18, 2. >) Qine, 17,:72,. 
4): Barth, 18, 27. :°) Barth..13, 27. Bine. 17, 48, °) Bine, 17, 44 


?) Bine. 17, 65. .°) Bine. 17, 67. °) Bine. 17, 46. '°) Bine. 17,29. ...., 
| gr 
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M. Ei flsorr Austräliscäriice '), (Barth. Australis): 
nitir de cöihisdentur pisces, fune occidunt pleyades, ef 
cüll' noh apparent isti pisces, func oriuntur pleyades. — Et est 
piseid adfech, duius seen si coMmederit homo, cadunt radices 
piföranh' iu: — Piscis milvus ?), qui est gravidus, visum ho- 
minis stupefaeit et obfuscat, ef luxuriam provocat in eo, qui 
videt ipsum. 

42, Sunt pisces' stinci °®), quos si comederit homo, augmen- 
tabifür' in eo sperma. Et luxuriam provocant, et repleüt instru- 
menta coitus. 

Aut 6. fapitel De ratur operätionis piscium: 

43. [27°] Qui est piscis, qui nominatur rahas *): et est iste 
piscig stupefäcienis, quia, cuin portatur in rete, pervenit stupor 
eins ad manum, qua portatur: et iste piscis occultätur in arena 
et Futo‘, et venatur tofum, quod appröpinquat ei ex piscibus, 
quid- sStupefackt: ipsos, et non possunt Moveri, ipse ergo conse- 
güitir ct cötniedit eos. 

44, Pisoßs fastech ®), cüm cöaretat ih ore suo aquamM, fit 
duleis ex 66. Pisces erfö Mitiores sequuntur ipsum in Os zu 
ille vero capit sic eos [et] deglutit. 

45. Bette °% piseis est utriusque sexus, de faueibus suis 
ads respfrät cum vapore odörifero, et hic, Cum fempus eibandi 
negiigit..., Blsces vero, Cum vaporem sentiunt, sequuntur ipsani,- 
et ihtrant füees ipsfus, ipse vero continue sic cibatur ab eis. 

46. Piscis murin sugit humiditstem ex pischbus, quos con- 
seduitur, quodum vivunf, et quando moriuntur, [27%] non am- 
pirds ex &is wutritüur. — Et cancri semper adversantur ostreis, 
nant cunf apertam viderint condhami ostreae, lapidibus et arena 
iräplent eat, &t eXchüdunt ostreaii, et devorant, et locum eiectis. 
lapidibus sccupanf et #e inclachtnt. 

47. Pisci# fidinich, id est delphft, si cottederit unduam 


') Barth. 18, 27. ?) Bine. 17, 66, 

®) gemeint fcheint: cyprinus tinca. 

*y Bine. r7, 84. >y Bine, 17, 54, 

») Barth. 19, 27. Bet ihm fehl ver jan: ei Hic cu könnte eiBändi 
negligit. 
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homo ex hoc pisce, qui si post in mare reicifur, morsnp sen 
tiunt, «et propter ‚hoc isti pisces, si comederit (hs. et comednnt) 
ex eis, a morsibus aliorum piscium ipsum aalvant et ad tarram 
rostris eum propallunt. Et cum videtur saltus istorum -piscinm, 
est signo in mari, quod erit tempestas magna, et ludunt, cum 
musicorum instruments audiunt, et sequuntur ea. | 

48. Est et genus delphini, quod cum acumine et edles 
eui dorsi obviat cocodrillo, et ipsum interfieit. — Ei quod ydrie 
animal est aquaticum et volatile, involutum Into fluminis Nil, 
insidiatur cocodrillo, et, ipso darmiente, per. os eius ingreditur, 
et corrodit eius ventrem, et sic interficit ipsum, et ‚postea per 
meatus eius egreditur salvus. | . | 

49. Est piscis serpentinusleum °) vel leviathan, qui ‚pisej 
aspedo, id est ceto, frequenter insidiatur, et pugnat cum eo, et 
omnes ‚pisces maris, qui pugnam vident inter ipsos, subito ‚ad 
caudam ceti confluunt, et si cetus devictus fuerit ab eo, mo- 
rientur et ipsi statim; ‚nam quos eius.cauda ferit, mox .deglutiet. 
_Quod si superari non poterit.cetus, tunc leviathan a. faucibpge - 
suis foetidissimum odorem eum aqua emittit, cetus econtra verg 
aquam haurit et respuit, et [27°] foetidum odorem rapelit, et 
sic. se et suos defendit et salvat. 

50. Piseis abren 2) hora tempestatis maris natog anos in 
ventre salvat, et post tempestatem evomit eos. ; 

Im 7. tapitel De natura generationis reptilium: 

51. [28°] Vipera masculus mittit sputum sunm in 08 feminag, 
et sic .motu libidinis femina ore suo caput suj maris :amputat, 
‘et sic conecipit. Ante naturale complementum sui „partus :nafl 
matricem suae matris lacerant et corrodunt, et sic ad lumen. 
_ exeunt. .Et sic moritur pater ex coitu, mater ex partu eius.. | 
52, Cocodrillus modo masculus, modo femina, certa servans 
tempora. In pulvere et arena fovet ova sua, et tanta est pellis 
eins durities, ut nec ullo telo penetrari possit. j Er 

53. Serpens amfivencia 3) frigori se committit: wigil. et 


») Barth. 18, 27 (ex jchreibt: serpentinus), Bine. 20, 88, 
?) Bincens 17, 29. | 
°) Bincens 20,-19. ‚Kont..d, Megbg. 268, al  sniag | 
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söllieitus ‘de ovis suis valde, cum cubat ea. ‘Nam quaedam 
pars eius quando dormit, altera tunc vigilat, et cum’incedit per 
semitam, ‚duo regit capita tunc capita alterius non vero posterius 
consequitur. Et est alius super ealcaneum ambulans in eoitu 
suo et super caudam. | nn 

X 8, fapitel De natura operationis reptilium: 

"54. Qnando senuerit lacerta *), et obscurantur oculi eius, 
et excaecantur, tunc intendit [28%] contra solem ad radios ipsius, 
et oculos suos dirigit per foramen aliquamdiu tempore matutino, 
qlousque redeat visus eius, et perfecte videat sicut prius. 
55. Et cum senescit serpens, et deficit virtus eius, dudum 
abstinet a cibo, et tunc excoriatur pelle per angnsta petrae, et 
sic ber. tempus. manet immobilis, et postea redit eius virtus. Et 
‚si hie serpens ante potum suum venenum & se reicit et post 
potaverit, 'haurit ipsum. Et nudum hominem timet et fugit, si 
vertitus, subito consurgit in eum. | 

56. Et serpens [boas] ?). Hic consegquitur pecora et lac 
ds“ uberibus sugit, et’ quod post cum suxerit, moritur. — Et 
est serpens  cerastes corhutus: insidiatur animalibus , occultans 
s6 luto et arena, et sit capit et interficit. — Serpens beemoth °), 
quod cum animal einzerit cauda, ; Heat ipsum, gaodague: morsi- 
- Bus 'interfieit. 

57. Serpens stellio . maxime contrariatur, qui timet 
et fugit eum. Et scorpio similis cancro nigro, cauda sua pungit 
animal, et imperitis aculeo venenum spargit. 

58. [28°] Animal salamandra in igne vivit, et non exuritur, 
et’ si mediocris est ignis, extingitur ab eo. Et si in aqua stagni 
iioram fecerit hoc animal, quod gustaverit ex ea, moritur. [284] 
Naturaliter fructus. ‚arboris veneno suo inficit, et qui ex eiscom- 
ederit, ‚moritur. | 

' 59. Rimatrix *), serpens. Si aquam, aut en ii’ gaid 
ex cibo infecerit,' si quis gustaverit, moritur stätim. — Srifo 
(gryphus?) animal, Be pedes habens, et rostrum aquilae, 


1) Alb. De anim. AXV. 8. v. Bine. 20, 55. . 
)-Binc. 20, 25, ?)' Bine 20, 25. 4) Alb. De anim. 25 sv. 
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et‘ ;corpus. Jeonis;:in‘{lbeis: diversis‘ hirbieat); ‘ndın a age 
Be "midime sustentari süffieit, ss ya jolselun a: 
60, "Dracod i#)“ cristätus ‘nen habat: vensnat; ano: Sieehät; 
ad quem cauda cinzit,"morttür. Bst>arbor ylerkiin Xzbihidr 
bei Vincen?), hanc draco timet, et fügit ‚ in cuius fructu colum- 
bae deleetantur ‚et si umbra arboris venit ad orientem, ‚fugit | 
draco. ad oöcidentem, et si ad’ 'öceidentem, fugit "draco‘ add örien- 
tem; et columbis’ insidiatur, et cum ab’ arbore separantur, ipeas 
interficit et devorat. FR Bu on 
“ “6. "Est ' serps '2) 'epeeies‘ Thergenes]; juam si 1’ ga1ciVerit 
homo), antequam venenum eius ‚sentit, moritur. z "Est 'öt. Fögd. 
lüs” )' serpens, 'scilicet‘ duod' animal‘ ipsüm _ videnit aut "Audierit, 
hydropiens erit, et moritur. 1 Seid RAS 
62. Et aspis situla‘ *): 'si’cui "venennm 'moren “infüderib’ 
nörkkir' sit, — Et äspis' obtabans (obtralius bei aib. ), si ‚Quo, 
animal 'pünzit, , gravatur somno, ‘et, sic, ‚morifur. ru „Bi. ‚serpens 
jaculus, animal’ 'volatile‘; ‘animal, güodeumäue ueeurkit Ipsi,, düm 
volat, inficit, et est, 'quod sine serisa .doloris' inöritur. . "Et aliue?. 
si u tetigerit, dolore diuturko. fatigabitür, et ‚post, moritun, . 
:63: Aspis- prester ’) vagatur, eurrens‘ apertis faucibus j. a 


| Stein 
en infecerit, nimia membrorum distensione, morituf. — sp 


spectaicüs sy (io auch bei aunb.): quem morsü od. lasgerit, Mr 
güefit eiüs caro sicut oleum, et moritur. % a 
"Ba Bempor est iste aspis‘ "vigil, valde“ et. söltieithd: “Chin 
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Scumine caudae’ suhe unam  aurem obstrüit, "alla ad, petram' 

deprimit, ne carmina incantantium’ eam audiat! nam cum "audierit” 

= tunc dormit, et sie sine periculo‘ iüterfieitur. ar 
"65. Comioreis, qui, dum hominem laeserit morsu, "Continue, 


sanguinem sugit, et moritur. _ Et est serpehs stupefäciens” u8 
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Nam omne animal, quod viderit ipsum, | ex selupone Koage e 
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dissimo allen suam & se reicit. . ® 
”66.'Non est änimal volatile aut’ mbaland aut ER 
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guod nahas *), id est basiliscua, videat, quin moriatur, et super 
quod anhelat, moritur statim; et amne anime] natureliter ipsum 
fugit praeter mustelam, nam et jpse enm copsequitur, set vincit, 
et morsu suo infieitur, et sic eum interfcit. 


9. Yılhagoras. 

- Das von Arnoldus in der Medicin citirte werk führt ben titel: 
Liber Romanorum. &3 ift, wie die tiernamen zeigen, arabiichen 
urfprungs. Von Pythagoras rührt e3 natürlich nicht her, denn Ddie= 
fer Hat nichts fchriftfiches Hinterlaffen. Plinius (Hist. nat. 25, 5) 
ift Der erfte, welcher ihn als verfaffer eine8 buches über die heilfräfte 
der kräuter bezeichnet. Petrus de Crescentii3 ?) citirt ihn nad) Pli- 
nins, umd in ähnlicher weife ftellt Bartholomäus Anglicus Pythago- 
ra3 und Plinius zufammen z. b. 18, 1: Simile dieit Pythagoras 
et Plinius quod... Es folgen. nun einige citate, die ich aud) bei 
Arnoldus Finden, und das Tapitel fchließt: Has et multas alias vir- 
tutes admjirandas dicit Plinius in membris animalium latitare. 
Bei Plinius finden fich die von Arnofdus citirten ftellen nicht. DViel- 
feicht hat Diejer bier den Pfeudo -Bliniug ®) vor augen gehabt und 
ähnlich, wie bei Apulejus’ phyfiognomit (cf. p. 47), den im text 
vorkommenden nanten des Pythagora an die fpite geftellt. Der 
Pfeudo -Plinius ift ein in drei Büchern erhaltener, noch ungedrudter 
auszug aus Plinins’ medicinifchen büchern der historia naturalis. 
Der verfaffer befjelben ift nach Rofe nicht jünger al3 das 4. jahr- 
hundert, er nennt fi Plinius und will für diefen angejehen werden. 
— Arnoldus citirt folgende ftellen: 

Im 2. Tapitel De animalibus rapacibus: 

1. [80°] [Si] portabit secum homo lignum, quo ustulatum . 
fuerit hominis os, non latrabunt tunc, hec consurgent adversus 
eum canes *). — Cum tu acceperis lapidem, guem momorderit 
canis [rabidus], et posueris in vino hominis : iracundus et gon- 
' tentiosus erit, qui ipsum bibit °). | 
2. Si sumatur tyca, superfluitas ex aure relyz, id est canis, 


a mama 


4) Bine, 20, 22. °) Meher, ©. d. bot. 4, 168. 
°) of. Rofe, Hermes 8, 18 fag. *) Bine. 19, 10.9. 19, 
Bine 19, | | 
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| pendatur febpieitanfihus ;pariodiee, sohfrt eis. — 
Et qui e. ex sangnine adyb, id est upi, Ianaticam at 
| melancholicam Ipassionem] ineidit, en Kontiane RORSUEHL 


3 Adyb ) penlum eradicatum ea. widerint, fimen P Ri 
ginnt domestica qusdrupedig omnia. 

4. Homo ?) in sua passione quando: lunam senserik,, ganini 
dendes adyb, id est lupi, curant eum. [30°] :Si que animal °) 
OR aupna urinam adyb calidam, non concigret aphuam. 

5. Si induat quis pellem ovis, quam comedit adyb, ao 
Ghhen Zur in eo et ‚pruritus vehemens. — [Si] popatur ala 
ovis *) cum pelli lupi, abraditur lang de pelle ovi. 

:6. [Si] tendatur corda de pelle adyb vel obez, id est in- 
testinis, lupi cam cardis ovium, rumpig eas, et auflart ame 
temperamentum ab eis, et prohibet equos ab infusione. 

Sm 3. fapitel De domesticis et eurum membris: 

7,80% [Si] fiet annylus ex ungula gamiuh 5), äd est esini, 
nigredinem non habentis, et indnat i ipsum spileptieme, ‚prohibet, 
. ne cadat. | 

8. Quando eorzi, id est os, "hominis mortui supra illam, qui . 
conqueritur de ventre suo, suspenditur 3 sanatur. — Et ai digg: 
verig fel felis *) animalis sub unbilieo SRQ, solvit ventrem. 

4 4. fapitel De avibus: Ä 

9. [31°] Quando sibi applandent s avas aut bestige, ; tune erit 
twangpillitas ia hominibus et amieitia; et cum adversantur sibj, 
tunc significat invidiam bominum et seditiones magnan. | 

. 10. Zab, id est eranium hominis satiquum, BP] quando 
ponitur jn turri eolumbarym, habitant i in eo columbae ei quieg- 
cunt. — Si ponatur lac mulieris lactantis virginem suam @ bi- 
maty in quadratu, et suspendatyr in turi apud introitum ealum- 
barum et exitum, babitant et multiplicantur 7). | 

11. Nam ponunt matres birundinum super oouJos eradinatos | 
caecorum pullorym' herbam iazor, tunc videbunt sicut pri 

. 2). Bine. 18, 70 Warth. 18,1, °) Bine 39,88; °) Bine. 19,80, © 

*) Bine, 19, 84. ®) Bine, 19, 14. : Barth. 18, 1. - 

°) Barth. 18, 1, Bine, 19, 14. ?) inc, 16, Ahr 
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12. [Si} pennae aquilarum--ponuntur cum 'pennis aliarum 
avium, eorrodunt, mortificant et adnihilant‘eas '). 

13. Sanguis upupae; 'illitus homiti ‘dormienti, demoniaca 
gignit fantasmata. Et [si] pennae upupae ponuntur super capüt 
hominis, tunc sedent sodam (d.'i. % wıxgavie, migraine);, id est 
dolorem. [Si] suspendatur Anzun upupae super cum, ei patitur 
multa oblivione, ei confert. = a * 

In 5. Yapitel De piscibus: Ä 

14. [81°] Misce git cum oleo aut pinguedine jusquiami, et 
cum posueris ipsum super aquaäm, aggregantur et inebriantur 
inde pisces. — Si ne Fabeum aan „pad cantum ra- 
narum, cessat clamor earum. | i " 

15. Est testudo palestris' et iharina: si sfipinin pedem 
testudinis dextrum navis a tardius eam fieri Role dü- 
bium non est. ee: | 

Sm 6. fapitel De zpulbee, n 

16. [32°] Pregnanti .... serpens, ‚aburugn si super 'eum est, 
dum parit, egreditur eius partus. = RS 

17. Suspenrdatur serpens super dolentem ER: ‘et confert 

_ Corium serpentis,' dum unge super hancam DUNCHIA, 
a partum. | 

18. Venenum 'caudae 'cervi; et tor’ serpentis, vel dentes 
omnium serpentum, quando eos ... dumm ‘vivunt, et suspenderis 
super eam, quae quartanam habet, eradicant eam. — Cum suf- 
funigas domum cum PaLmORE: ei mundant ‚eam ab omni 7 BepHh 
et I je # = % 

19. Quando mergis azamböra; ‚id est scorpiönem, in oleo, 
et moritur; cum roratur super ipsum acetum, vivifieatuf. we 

- Im 1. _ De plantie: ne z a 


"Poeigs 


extingitur i ignis eius. Quando vas cum nitro salso ponftir, et 
fünditur super ipsum acetum, pallit sine igne. . 

21. Si quis hauserit unciam 'unam ini vel minus, et cum 
eo miscuerit azum, aa) vini. est,: ® quo‘ medien hoc 
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haustum füerat, turbatur ex eo et corrumpitur totum; quod si’ 
‚post posueris in eo besim, id est albumen, cessat eius turbatio. 


‚10. Belbetns. 
Der urjprung des in der Medicin benubten werke? De sensibus 


| ijt unbefannt. Der name des autors ift zuweilen Velbetus geigrie- 
ben. Arnoldus citirt folgende ftellen: | 


Sn 1. Tapitel De homine: 

1. Homo [80°] inde continue formidabit de morbo proximi 
sul, ne caderet in ipsum; cecidit, quando ocitatio, stupor et 
stridor dentium accidit; hunc (?) ocitatio et congelatio, stridor 
et casus dentium alteri evenit; quibus non aceidit timor aut 
horror ex Te horrenda, moriuntur cito. 

2. [Si] aspieiat homo corpus radiosum, valde excaecabit 
eum, et ex humore crudo fluent eius nares, et ex tympano (hs. 
tymmi) sonitus superfiuendo ex aure ejus manabit sanguis et 
surdescit. 

3. Corpus rubrum dum conspexerit, cui sanguis ex Corpore 
suo fluit, augmentabitur fluxus. — Quando mulier sibi opponit 
specülum de chalybe, et inspexit, dum fluit sanguis per vulvam 
ipsius, inficiet et colorabit ipsam. Dum retroducitur speculum, 
cessat ipsius coloratio. | Ä 

In 3. fapitel De domesticis et eorum membris: 

4. [30°] Oves !), qui comedunt ex herba, ubi coeunt, san- 
guisugae generantur in eis, et comedunt hepar earum. Pestilen- 
tiaque accidit in pecoribus omnibus, cum in vere et postremo 
aestatis in telis suis pulliicant araneae per herbas agrorum, 
et [quod] .ex ea; gustaverit, moritur. 


5. [30%] Quando calefit caput animalis in sole, cui supersunt, 


ungulae, et inungitur ipsum oleo rosaceo, tunc moritur animal 
sauciatum. Si nutritur dictamno aut polio, non apparebit in &o 
vulnus. Et quando animal moritur in fuga, moritur vestigium 
eius, nec sentitur amplius. | 

6 ‚Animal ‚comedens tamariscum, replebitur aqua, et dissol- 


') Binc. 18, 70, 


m 
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yitur aqua et dissolvitur splen eius. — Cum suffumigas domum 
cum wmgula muli ainistra, npn ramanebit in eo ‚sorex ). 

” 4. fapitel De avibus: 

7. [31°] Extende pilum szuch *), id est equi, supra portam 
Aaens; non ingredientur domum illam cinifes, dum stat pilus in 
ea. — Quando mergis zenob, id est muscas in [alqua, donec 
moriantur, deinde sepelis eas in terra, vivificantur. 

8. [Si] carnem vaccae comminueris et misces cum lazech, 
ubi putreseat, generantur ex eo apes multae sine pedibus, et 
cum in se generantur apes, tunc ore suo coneipiunt, semen 
guum ex are rapiunt. 

9. Putreseit lazech cum carne asini et fiunt ex ea vapes 
(= vespae?), et cum putreseit caro equorum, fiunt crabrones 
(he. scarbones), et fit animal volatile [31°] surcoch ex carne 
muli putrida. 

„sm 7. Tapitel De plantis: 

10. [32P] [Si] induat vestimentum viri mulier feta ex dezid, 
id est lino, et approximet eum cuti eius, et induat ipsum vir 
post illud, postquam non abluat, mitigat febrem quartanam. 

11. Si conficiatur saphranum, et suspendatur supra mulie- 
rem post partum, egreditur secundina. 

12. [32°] Cicutam si comederit quis, aut succum eius bi- 
berit, cum risu furit. 

13. Si accendatur ignis coram ericium ex viridibus lignis 
faeoulentis, trepidant eius testiculi. | 

14. Si cum succo anabulae, vel esulae, se unxerit homo, 
 ulcerabitur membrum hoc inunctum, si non cadit super ipsum 
visus eius sicut membro corrupto aut vulneri; si super ipsum 
cadit visus eius proprius, minus sanatur. (?) 

15. Dum comederit homo cynurinum tostum aut anisum, 
exsangue erit corpus eius et discoloratum, quamdiu comederit 
a | 
| 11. Esculapius. 

Unter diefem namen wird in der Medicin eine fchrift De mem- 
bris benugt. An einigen ftellen führen Vincens und Bartholomäus 


’) Bing. 19, 68 u. 19, 186, ?) Bine. 20, 169, 
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- Angltänt vor Esenlaptng an das bud) De anfmaltbus (= Kenofdud 
ir. 10), De mitil! (— Ken. ar. 1.3), De sensibus (= in. it 53) 
De occultis membrorum virtutibus (= Xrn. m. 5). Aus den fa 
ıtien geht Hervor, daß das werk arabtichen uriprangs ft. Arholdus 
citivt folgende ftellen: Zu 

Sm 2. Tapitel De animalibus rapacibus: | 

ı. [803] Si calcabit sosac '), id est equus, ubi vestigiät 
fuerit douin, id est ursi, aceidit stupor pedi eius. — Et quando 
eälcaverit zarim ?), id est leo, super cortices quercus, formi- 
 dabit continuo. 
| 2. Cepas agrestes quando calcavit zebec °?), id est lapus, 

gravatur crus eius. — Zarim *), id est leo (hs. zarylet), cumi 
dormit, si qua navis eum gestaverit, mergitur plus solito; quo- 
dum evigilat leo, tunc cedit (hs. redit) eits pondus (hs. portus). 
8. Cum viderit elephas 5) arietem, finet et me ipeumn, 
Eupus °) fugit hircum et timet ignem. 

#. [80%] Leo ?) terretur ex gallo albo, et timet ignem. 
.. cum viderit cranium hominis, tunc fugit. 

5. Qui sederit super pellem leonis ®), recedunt ab eo hae- 
more Et [qui] linit corpus suum cum sebo renum leonis, 
aut qui inungitur cum stercore leonis, terrentur ab eo lupi. 

6. Quando suspendit quis zebec °), id est lupt, [caudam] 
ad praesepe vaccarum, non appropinquabit ei [upus. 

7. [Si] douin '°), id est ursus, ex fermento panis, cum ca- 
lidus sit, valde gustaverit et nutritur ex eo, subito tunc ex hu- 
more viscoso replet caput suum, et excaecabit ipsum. Quando 
eradicas oculos ipsius et ligaveris stpra adjuloriuns sinistrum 
hominis, mitigant quartanam eius. 

Im 5. fapitel De piscibus: 

8. 312] Membrum hominis adös si tetigerit, figet et gravat 
ipsum et stupefaeit. Quod ex eo pisce comederit, epilspticum 
erit. | 


) Bine. 18, 47; 19, 116. ?) Bine. 19, 74. ?) Qinc. 19, 88: 
+) Zinc. 19, 66. °) Bine. 18, 7; 19, 48, ©) Bine. 19, 82, 
7) Bine. 19, 76. ®) Bine. 19, 82 u. 75. °) Barth. 18, 1. 
10) Bine. 19, 120. | 
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9 Piscis elim: qui hepar eius comederint, non cessat in 
eis pruritus et scabies, et caluescunt cito. Qui stincos (= tin- 
cas?) comedunt, gravantur eorum testiculi. | 

10. Homo quando viderit piscem harym !), inebriat, et 
movet eum ad rixas et contentiones. Postquam comederit, pla- 
catur ira eius. — Cum pluit, occultat se piscis corez °) in ca- 
vernis, quia, dum cadit super eum pluvia et haurit eam, ex- 
caecatur, et post moritur. 

Betrachten wir die quellen des Arnoldus im ganzen, um zu 
jehen, welche gattung von fchriftftellern er vorzugsweife benußt habe, 
jo finden wir philojophen 1089 mal, ärzte und naturforjcher 354 
mal angeführt. Weberiwiegend werden Ariftoteles, Seneca und Cicero 
angeführt, und die citate des erfteren füllen faft den 3. teil der en- 
cyflopädie, ein lehrreiches beijpiel dafür, mit welchem eifer und in- 
terefje die jchriften defjelben, die echten, wie die ihm zugejchriebenen 
unechten, bei ihrem erjcheinen im lateiniichen mittelalter begrüßt 
wurden. — Zur veranfchaulichung ftelle ich die quellen mit angabe 
der zahl der citate zufammen. | 


1. Aristoteles (und Pseudo - Aristoteles). Ä 455. 
1. De animalibus. 102. 
2. Meteora. | 9. 

3. Ethica. 67. 
4. *De vegetabilibus. 3. 
5. De generatione et corruptione. 22. 
6. *De proprietatibus elementorum. 20. 
7. *De lapidibus. 19. 
8. De coelo et mundo. 17. 
9. De anima.. 17. 
10. *De speculis. 18. 
11. De somno et vigilia. 12. 
12. Physica. 11. 
13. Metaphysica. 6. 
14. *De visu. 6. 
15. *De causis. 5. 


1) Bine. 17, 82. ?) Bine, 17, 46, 


16, De moite et vita. | en ae u A. 
17. *De prima formg..et_ materia. i | u} 
18. *De differentia spiritus et animae. = 
12. *Alchemia. Fe 2. 
20. *De quinque subelankie “ 1. 
21. *Liber medicinalis. ... ‘: .. ee 1. 
2. Seneca (und Psendo-Seneca), BE . 326. 
:}. De sapientia. ET A Ä Men 
2, *De copia verborum. 6. 
3. De clementia. re ; 7 
4. *De proverbiis. | 49. 
5. De consolatione: . | 29, 
6. *De paupertate. | 29. 
7. De beneficiis. I ‚13. 
8. *De amicitia. | = == 13. 
‚3. Cicero. Sr | = 
1. De officiis. En; . 65. 
2. De senectute. oe 25.. 
3. *Rhetorica. ur 23. 
4, De amicitia. Bm rn 22. 
b. Paradoxa. TR 17. 
ar 6. Invectivae in Catilinam. } 
7 Jorach. el en | 2 76. 
1. De animalibus. en de 66. 
2. De plantis. FOR 10. 
5. Boetius. 41. 
1. De consolatione philosophiae. 7 37. 
BD, De unitate. | 2. 
8. Topica. | eS 1. 
ar 4. Divisiones. ea LI: 
6. Macrobius. Liber Ciceronis. 40. 
7. Galenus. Pe a .. 
‚4. De spermate. a u ) € 
2. De complexione..: ..: on 3. 
3. De accidente et abe: ie un Se Pe 
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5. Megatägnum. 

6. De juvamentis miertbrorun. | 
1. De elemaitfis. 

8. De cura membrorum. 

9. Liber complexionumt. 

10. De malitia complexionis. 


"& Plato. Timaeus. 


9. 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


18. 


19. 


Constantinus Africanus. 

1. Viaticum. 

2. De coitu. 

3. Pantegnum. 
Consolatus Salustius. De re pubHiea: 
Hermes. Alchemia. 
Zenon. De naturalibus. 
Martianus. Astrologia. 
Avicenna. Liber medicinalis. 
Pythagoras. Liber Romsnorum. 
Beibetus. De sensibus. 
Albumasar. 

t. De motibus astrorum. 

2. De motibus planetarum. 
Iszac. 

1. De diaetis universalibus. 

2. De diaetis particularibus. 

3. De febribus. 

4. De elementis. 
Apulejus. Physiognomica. 

1. Palemon. 

2. Loxus. 


. Eseulapius. De membris. 
. Rhazes. 


t. Almansoris liber curationum. 
2. De complexione. 


. Ptolemaeus. De motibus planetarettt. 
. Alchyldis. De venenis. 
. Serapion. De simpliei medicina. 
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12. 


16. 


10. 
11. 


Ar ei x 8. 
1. De maturalibus.. 0 De ji: = 
2. Commentum de anima. u a ER ee 
3. Supra librum de sensu et senatt. 1. 
Rap. V. 


Arnolds verhält zu den andern suchklogäbiften 


des 13. jahräunderks. 

Der zeit nach fteht Arnoldus am näcdhjften Thomas Cantimpra- 
tenfid. Diefer, 1210 geboren, fchtieb fein wert „De natura rerum“ 
zwifchen 1233 und’ 1248 (er hat, mie er jelbft jagt, funfzehn jahre 
datan gearbeitet), daß 14. buch de lapidibus pretiosis ficher vor 
1244, da er in der vorrede den Jacobus de Vitriaco, der 1244 ftarb, 
als noch Tebend bezeichnet *). Abgejehen von dem fapitel De sigillis 
lapidum (\. o. P- 22) hat Armoldus mit {hm feine berührungspuntte 
gemeitt. 

Dagegen ift Arnoldus ficher von den drei übrigen encytlopäbiften, 
Albertus Magnus, Vincentius BellovacenfiS und Bartholomäus An- 


u glicus, .benugt worden. Am einflußreichiten war er auf dem gebiete 


der mineralogie. Alle drei encyklopädiften adoptiren jeine alphabe- 
tijche anordnung der fteine jamt feinem Iefefehler zignites (ftatt 
Iychnites bei Marbod). Einige merkwürdige. fteinnamen (nicomar 
— alabafter, nose, quandros, quirin, ranni, radaim), die fich durd) 
Albert’3 einfluß in alle mineralogischen handbücher verpflanzten, find 
nun wenigftens in ihrem erten auftreten ermittelt 2). Aus Arnoldus 
ftammen auch die citate aus Ariftotele8, De lapidibus, welches buch) 
weder Bincen?, nody Albertus Magnus, noch defjen jchüler Thomas 
von Aquino zu geficht gefommen mar. 

- Albertus Magnus (1193—1280, jehrieb um 1250) entlehnt wei= 
ter au Arnoldus mit ausnahme der Ariftotelifchen ftellen das ganze 
fapitel „De natura generationis hominis“ (bl. 17% — 19°) und ver- 
teilt die ftellen in die fünf Fapitel feines tractat3 „De homine“ (De 


’) cf, Rofe, a. a. o. p. 341. 
) ef. Rofe, p. 386. 
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animalibus XXII, Opera ed. Jammy VI p. 575); das I. und 2. 
fapitel ftammen ganz aus Arnoldus. Aus deffen citatenjcha jtam- 
men ferner die jtellen aus Galenus und Conftantinus im 1. Tapitel 
der naturgejchichte der vierfüßler (De natura et moribus quadru- 
pedum in communi), die beiden ftellen aus Conftantinus und Ge- 
vapion im Fapitel De capra (De anim. XX12, 1), endlid) die citaie 
aus Sorad), De animalibus, bei Deren wiedergabe fich Albertus aber 
beichränft, weil - „‚iste Jorach frequenter mentitur‘“ (Opera, ed. 
. Jammy VI 599). 

Bartholomäus Anglicus entlehnt in feiner enchtlopädie „De 
proprietatibus rerum“ (gefehrieben circa 1240 *) im 22. fapitel des 
13. buch8 Arnolds jchilderung de3 meered; in 14, 2 De terra Die 
befchreibung des erbbebend (= Arnoldus IT 4, 13); in 14, 3 De 
monte die entftehung der berge (= Arnoldus I 5, 1); endlich die 
citate aus Ioracd, Esculapius und Pythagoras. 

Aus Arnoldus ftammen endlich in Vincen®’ „Speculum natu- 
rale“ (um. 1250) die citate aus Iorah, Pythagoras, Zenon. Er 
allein jcheint einmal bei der mandragora (Spec. nat. 9, 98 = Ar- 
noldus nr. 10), wo er feine quelle angiebt,. ein citat aus Jorach, 
De plantis, anzuführen. Bon Ezculapius hat er citate, Die fi 
nicht bei Arnoldus finden, 3. b. 18,9. 18, 13. 18, 30. 18, 45. 
18, 56. 18, 68, 18, 91. 19, 21. 19, 88. 19,111. 19, 150. 
19, 135. 


h =) cf, Nofe, p- 341. 
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Natus sum Aemilius Stange Erfordiae a. d. VI. Id. Jul. 
anno huius saeculi sexagesimo quarto, patre Gustavo, matre 
Clementina e gente Eichhorn, quos adhuc vivos summa cum 
pietate colo. Fidei addietus sum evangelicae. Primis literarum 
elementis imbutus gymnasium -reale adii Erfordiense, quod per 
 novem annos frequentavi. Maturitatis testimonium adeptus, vere 
anni MDCCCLXXXI universitatem Lipsiensem adii, ubi per 
. duo semestria philologicis studiis operam dedi. Scholis interfui 
v. v. d. d. Ebert, Hermann, Hirzel, Masius, Rohn, Wuelcker. 
Unde Halas Saxonum me contuli, qua in urbe per quatuor se- 
mestria audivi v. v. el. cl. Bartholomae, Burdach, Elze, Erd- 
mann, Gering, Gosche, Haym, Hiller, Keil, Pott, Schum, Suchier, 
Zacher. Prioribus tribus triennii semestribus postquam lingnae 
graecae latinaeque privatim enixe navavi operam, benignitate 
sereniss. de Gossler, regis ministri, ad.examen gymnasiale supe- 
randum admissus Nordhusae maturitatis testimonium nactus 
sum. Ut seminarii Anglici sodalis essem, Elzii benignitate mihi 
contigit; praeterea societatibus suis ut interessem, Zacher, Ge- 
ring, Schum liberalissime permiserunt. Quibus omnibus viris 
optime de me meritis, praecipue Carolo Elze et Julio Zacher, 
gratias quam maximas habeo sempergue habebo. 
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